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Die Wahlkomödie in der Ostzone
Der Terror hat Erfolg gehabt / In vielen Orten 100 Prozent Wahlbeteiligung

BERLIN . Mit einem großen Aufwand an Fahnen , Musik , Transparenten und FDJ -Umzügen
wurde am Sonntag die Wahlkomödie in der Ostzone durchgeführt, bei der rund 13 Millionen
Wahlberechtigte die Vertreter für die ostionale „Volkskammer“ sowie die Land- und Kreis¬
tage und die Gemeindevertretungen gewählt haben. Auf den Wahlscheinen befanden sich
keine Kreise für Ja oder Nein. In den meisten Wahllokalen gab es nicht einmal Wahlkabinen.
In sehr vielen Orten hat die Bevölkerung

nach Angaben des ostzonalen Rundfunks be¬
reits nachmittags zu 100 Prozent abgestimmt
gehabt. Verschiedentlichhaben die Belegschaf¬
ten größerer Betriebe geschlossen zu ihren
Wahllokalen marschieren müssen, so daß es
niemand möglich gewesen ist , sich der Wahl
zu entziehen. Auch die Hausgemeinschaften,
die bereits früher beschlossen hatten , geschlos¬
sen zur Wahl zu gehen und offen ihre Stimme
abzugeben, sind meist unter Führung der Haus¬
obleute bereits am frühen Morgen zum Wahl¬
lokal marschiert.

In verschiedenenOrten wurden Personen, die
den Gang zur Wahlurne abgelehnt haben , von
Agitatoren der FDJ besucht und aufgefordert,
doch noch an der Wahl teilzunehmen. Aber
selbst diese Aufforderung war nicht in allenFällen erfolgreich. Der Aufforderung , die Häu¬ser festlich zu schmücken , war die Bevölkerungnur zum Teil nachgekommen.

Die FDJ hatte vor allem die jungen Wähler
mobilisiert. Die 18 - bis 21jährigen zogen meistin blauen Hemden singend zur Wahl . Auchihnen war es, selbst wenn sie es wollten, nicht
möglich , irgend eine Aenderung an ihremWahlzettel vorzunehmen.

Die Wahlräume zeigtenBilder Stalins, Piecks,Grotewohls und anderer Kandidaten der „Na¬tionalen Front “
. Junge Pioniere überreichteneinzelnen Wählern oder Wählergruppen Blu¬mensträuße. Nach Schluß der Gottesdienstestanden in zahlreichen Fällen Lautsprecher¬

wagen vor den Kirchen, die an diesem Sonn¬
tag besonders stark besuchtwaren , und forder¬ten die Kirchenbesucher auf, sich sofort in dieWahllokale zu begeben.

Der Wortlaut des Stimmzettels war bis Sonn¬
tagnachmittag in Westberlin noch nicht be¬

kannt . Weder die amtlichen Stellen noch die
Pressevertreter in Berlin haben bis zu diesem
Zeitpunkt einen Stimmzettel einsehen oder be¬
kommen können. Erst später wurde bekannt,daß auf der einen Seite die Namen der Kandi¬
daten stehen, während auf der anderen Seite
meist zwei oder drei Stempel mit Aufrufen wie
„Für den Frieden“ usw. aufgedruckt sind.

Die Sender der Sowjetzone benutzten die so¬
genannten kirchlichen Morgenfeiern, an denen
sich die evangelischeund die katholische Kirche
nicht mehr beteiligen, um für die Teilnahme
an der Einheitswahl zu agitieren . Der als
„linientreu“ bekannte Pfarrer Kehnscherfer aus
Bad Freienwalde versicherte bei dieser Ge¬
legenheit, daß jeder Christ „mit gutem Gewis¬

sen und mit großer Freudigkeit“ Ja und für die
Kandidaten der „Nationalen Front “ stimmen
solle.

Die an der Abstimmung nicht beteiligten
Einwohner des Berliner Ostsektors (im sowjet¬
zonalen Berlin ist nicht gewählt worden) wur¬
den zum Ausgleich zu einem Sonderarbeits¬
einsatz beordert . Der Schwerpunkt dieses als
„Aufbausonntag“ bezeichnetenArbeitseinsatzes
lag bei dem vor einigen Wochen auf Befehl
des Berliner Ostmagistrats teilweisen ge¬
sprengten Berliner Schloß.

Mit einer Gedenkminute für die Bevölkerungder Ostzone und dem gemeinsamenGesangdes
Liedes „Freiheit , die ich meine“ begann am
Sonntagvormittag im Olympiastadion eine
Großkundgebung von rund 50 000 Mitgliedernals Protest gegen die Terrorwahlen gegen die
Ostzone . Oberbürgermeister Reuter und der
Bundesbevollmächtigte von Berlin, Dr. Vok-
k e 1 , hielten Ansprachen. Führende Vertreter
der internationalen Gewerkschaftenüberbrach¬
ten die Grüße der Arbeiter der freien Welt.

Die Konferenz Trumans mit McArthur
Der Präsident stellt „äußerst zufriedenstellenden Verlauf“ fest

INSEL WAKE . Präsident Truman und Gene¬
ral McArthur haben am Sonntag auf der Insel
Wake konferiert. Sie haben dabei die wichtig¬
sten Fernostprobleme, den Koreakonflikt, die
Zukunft Japans , die Frage der zukünftigen
Sicherung des pazifischen Raumes und die Er¬
haltung des Friedens im Fernen Osten, be¬
sprochen. Wider Erwarten dauerte die Kon¬
ferenz nur zwei Stunden.

Zunächst besprachen sich der Präsident und
der General unter vier Augen und anschlie¬
ßend wurden einige Sachverständige zugezo¬
gen . An der Besprechung nahmen u . a . der
Sonderberater des Präsidenten , Harriman,der Generalstabschef B r a d 1 e y, der Unter¬
staatssekretär im Außenministerium R u s k ,
Sonderbotschafter Jessup und der Oberbe-

Verteidigungs - Schwerpunkt In Europa
Churchill warnt vor zu starker Bindung in Ostasien

LONDON. Winston Churchill hat am Sams¬
tag den Jahreskongreß der Konservativen
Partei in Blackpool mit einer Rede abge¬
schlossen , in der er die westliche Welt davor
warnte, einen zu großen Teil ihrer Kräfte im
Femen Osten festzulegen, denn „die Gefah¬
ren, die uns dort drohen, sind gering gegen
die , die sich auf dem europäischen Festland
gegen uns zusammenballen“.

Das energische Vorgehen des alarmierten
Westens in Korea erhöhe die Aussichten auf
eine friedliche Einigung mit der Sowjetunion.
Er halte, so sagte Churchill, einen Krieg nicht
für unvermeidlich, müsse aber davor warnen,
sich durch die jüngsten UN-Erfolge in Korea
in einem Gefühl falscher Sicherheit zu wie¬
gen . Der sowjetische Anschlag auf Korea habe
zahllosen Menschen endlich die Augen dar¬
über geöffnet, welche Gefahr „uns und dem,
was von der europäischen Zivilisation übrig
geblieben ist, droht“.

Churchill sprach sich erneut für die Bil-

heit auf dem Gebiet der Atomwaffen sei . „Ob¬
wohl niemand dafür eine Garantie gebenkann,wird vielleicht noch Zeit genug sein, um mit
Unterstützung Großbritanniens, der Vereinig¬
ten Staaten und Kanadas eine europäische
Armee aufzubauen.“ In diesem Zusammen¬
hang sagte Churchill der Labourregierung die
Unterstützung der Konservativen auf dem Ge¬
biet der Verteidigung und der Außenpolitik
zu . Er warnte jedoch davor, in dieser ernsten
Zeit Parteipolitik zu treiben. Attlees Politik
habe zu einer Verschärfung der Situation bei¬
getragen. Für den Fall eines Sieges der Kon¬
servativen bei den nächsten allgemeinenWah¬
len kündige Churchilll den sofortigen Wider¬
ruf der verstaatlichten Eisen- und Stahlindu¬
strie an.

fehlshaber der Pazifikflotte, Admiral Rad¬
fort, teil . Bei der Begrüßung Mc Arthurs
hat Präsident Truman mit wannen Worten
die Verdienste des Oberbefehlshabers gewür¬
digt. Er fügte hinzu, daß er sich mit dem
Oberbefehlshaber darüber einig sei , daß noch
viele Gefahren zu überwinden sind.

Nach der Konferenz gab der Präsident eine
Erklärung heraus , in der es heißt : ;,Wir ha¬
ben die Maßnahmen besprochen, die notwen¬
dig sind, . um diesem Gebiet (dem Pazifik)den Frieden so schnell wie möglich und in
Uebereinstimmung mit dem Willen der Reso¬
lution der UN zu bringen, damit unsere
Streitkräfte Korea verlassen können, sobald
die Mission der UN dort erfüllt ist.“ Auf dem
Rückflug bezeichneteTruman in Honolulu den
Verlauf der Besprechungen als äußerst zu¬
friedenstellend “ . Auch McArthur, der am
Sonntag wieder in Tokio eingetroffen ist,
gab seiner Genugtuung über das Zusammen¬
treffen mit Truman Ausdruck.

Obwohl in der Trumanerklärung von den
anderen dringenden Femostproblemen wie
Formosa, den amerikanischen Beziehungen
zu China und den Krieg in Indochina nichts
gesagt wird , gilt jedoch als sicher , daß auch
diese Fragen zur Sprache gekommen sind.
Man nimmt an . daß Truman mit McArthur
über die Möglichkeit verhandelt hat , gewisse
ursprünglich für die UN-Truppen in Korea
betimmte Waffenlieferungen nach Indochina
abzuzweigen.

Der unerwartet schnelle Abschluß der Kon¬
ferenz wird in der Trumanerklärung auf die
Einmütigkeit der Ansichten zurückgeführt.
Die Konferenz in Wake war das erste Zu¬
sammentreffen zwischen dem Präsidenten und
General McArthur, der seit 10 Jahren nicht
mehr in den Vereinigten Staaten weilte.

Tito braudit Dollars Verstärkung für Indochina
BELGRAD . Der jugoslawische Staatschef PARIS. Von Nordafrika und Madagaskardüng einer europäischen Armee aus und be - Marshall Tito hat den amerikanischen Bot- sind französische Truppen zur Entlastung der(■Awfrt f4f\ P #•* Jam AtMni rtA *ft tl* - a. - . . .. i. • 1 ^1. J T«« av, — iT_ _ J ..*' r’ I 1Al- f 1. . * T_* J U?—*tonte , daß gegenwärtig der einzige Schuzfür

die freie Welf die amerikanische Ueberlegen-

Frankreidi verlangt zuviel
WASHINGTON . Die Vereinigten Staaten

haben Frankreich weitgehend Hilfe beim Aus¬
bau seiner Verteidigung versprochen, wenn
diese auch nicht den von Frankreich gefor¬
derten Umfang hatten wird . Der französische
Verteidigungsminister M o c h legte einen
Plan zur Verdreifachung der französischen
Streitkräfte innerhalb der nächsten drei Jahre
vor . Im Zusammenhang mit diesem Plan hat
er eine Waffenhilfe im Betrag von 3 Milliar¬
den Dollar bis Ende 1951 gefordert.

Außenminister Dean Acheson , Verteidi¬
gungsminister Marshall und der Finanzmini¬
ster Snyder sehen diese Forderung als viel
zu hoch an. In Washington vertritt man die
Ansicht , die französische Regierung solle das
durch die Verteidigungsausgaben im Haus¬
halt entstandene Defizit durch die Einschrän¬
kung von Ausgaben für öffentliche Projekte
wie Häuserbau und Fabrikerweiterungen aus¬
zugleichen versuchen. Die Amerikaner sind
auch der Meinung, daß das französische Fi¬
nanzministerium den Steuerbetrag unter¬
schätzt , der in Frankreich erhoben werden
kann,

Lie USA-Regierung hat der französischen
Regierung versichert, daß sie ihr Möglichstestun werde, um die Waffenheferung an die
hartbedrängten französischen Streitkräfte in
Indochina zu beschleunigen.

schafter davon unterrichtet , daß Jugoslawien
in Kürze um amerikanische Hilfe zur Abwen¬
dung einer Hungersnot in Jugoslawien nach¬
suchen muß. Westliche Stellen schätzen , daß
sich der Schaden , der durch die Trockenheit
des Sommers der jugoslawischen Ernte zuge¬
fügt worden ist, auf 100 Millionen Dollar be¬
läuft . Zur Verhinderung einer Hungersnot
müßte Jugoslawien Lebensmittel im Werte von
mindestens 50 Millionen Dollar einführen.

hartbedrängten Streitkräfte in Indochina un¬
terwegs. Ueber die zahlenmäßige Stärke der
Truppen sind keine Angaben gemacht worden.
Ein Regierungssprecher wies jedoch darauf
hin , daß es sich nur um ein erstes Kontingenthandelt . Man nimmt in Paris an, daß die Viet-
minh-Truppen im großen und ganzen jetztebenso gut bewaffnet und ausgebildet sind wie
die französischen Truppen. Die bei ihnen er¬
beuteten Waffen sind teils sowjetischen, teils
amerikanischen Ursprungs.

Vormarsch auf Pjoengjang 7 Xote bei einem AutounglückTOKIO . Die UN-Streitkräfte , die von Osten
Süden und Südosten auf die nordkoreanische BRAUNSCHWEIG . Sieben Männer sind am
Hauptstadt Pjoengjang vorrücken, sind in ra- Samstag tödlich verunglückt, als an der Auto-
schem Vormarsch begriffen , da der feindliche
Widerstand nur schwach ist. Am Sonntag stan¬
den die amerikanischen Panzerspitzen noch
rund 60 km von Pjoengjang entfernt . Am Sams¬
tag war die hart umkämpfte Stadt Kumchon
genommen worden, die an der Rollbahn nach
Pjoengjang liegt.

Die südkoreanische Regierung bat eine Ent¬
schließung der UN-Koreakommission zurück¬
gewiesen, wonach ihre Souveränität auf das
Gebiet südlich des 38. Breitengrades beschränkt
werden soll . Die Vereinigten Staaten haben da¬
gegen der Entschließungder Koreakommission
zugestimmt, wonach die Verwaltung Nord¬
koreas dem gemeinsamen OberkommandoMc-
Arthurs übertragen wird, bis die Korea-Kom¬
mission und die Koreaner selbst eine Entschei¬
dung über die Zukunft des Landes herbeifüh¬
ren können.

bahnauffahrt Braunschweig-West ein Lastzugmit zwei Anhängern, dessen Fahrer angibt,durch entgegenkommende Wagen geblendetworden zu sein , am Rande der Fahrbahn ins
Rutschen geraten und eine 2 m hohe Böschung
hinabgestürzt ist. Das Fahrzeug hatte 15 t
Fensterglas in einzelnen Kisten zu je 4 Ztr.
geladen. 13 Personen, die sich auf einem der
Anhänger mitnehmen lassen wollten, gerietenunter die Kisten. Nur einer von ihnen blieb
unverletzt , während 7 Personen getötet wur¬
den , die 5 Verletzten sind außer Lebensge¬fahr. Augenzeugen berichteten der Polizei,daß die sieben tödlich Verunglückten nochlebend unter den Glaskisten gelegen haben.
Die Kisten hätten jedoch wegen ihres hohen
Gewichtes nicht beiseite geschafft werden kön¬nen, zumal die Insassen vorbeikommender
Fahrzeuge die Hilfe verweigert hatten.

Das „Gericht“ in Bonn
, Von unserem Bonner Dr. A . R .- Vertreter

Der Untersuchungsausschuß Nr. 44 , wie der
vom Bundestag auf Grund des Artikels 44
des Grundgesetzes eingesetzte Ausschuß zur
Nachprüfung von Zuwendungen an Abgeord¬
nete heißt, ist kein Gericht. Er kann kein Ur¬
teil sprechen, er erhebt keine Anklage, er
führt nur eine Beweisaufnahme durch. In
diesem Rahmen allerdings hat er die Rechte
eines Gerichts und es war keine leere Dro¬
hung, als ein Abgeordneter im Zeugenstuhl
daran erinnert wurde , daß eine Aussagever¬
weigerung zu seiner sofortigen Verhaftung
führen könne. Es kam nicht zu dieser Verhaf¬
tung . Der Abgeordnete — es war Aumer —
sagte aus, von welcher Stelle der Erdölin¬
dustrie er Geld bekommen habe , und der
darauf vorgeladene und befragte Geldgeber
bekundete, dem Abgeordneten Aumer insge¬
samt rund 22 000 DM gegeben zu haben.

Das war das erste , einwandfreie Ergebnisder sehr langwierigen Beweisaufnahme des
Ausschusses . Es steht in keinem Zusammen¬
hang mit der Frage, von der die Untersuchung
ausging, der Frage der Bestechung nämlich
von Abgeordneten bei der Hauptstadtwahl,aber es ist von ernster Bedeutung für das
Parlament . Ein Mitglied des Mineralölaus¬
schusses des Parlaments hat von Interessenten¬
seite sehr hohe Beträge erhalten . Der Geber
wie der Empfänger haben versichert, daß
keine Spende in unmittelbarem Zusammen¬
hang mit einer Rede des Abgeordneten für
eine bestimmte Höhe des Benzinpreises ge¬standen habe ; aber diese allgemeine Geschäfts¬
beziehung zwischen einem Parlamentarierer
und einer an den Gesetzen des Parlaments
sehr interessierten Industrie ist eine Gege¬benheit , die das Parlament beschäftigen wird.

Die Frage der Reaktion des Bundestags auf
diesen Tatbestand ist dabei verwickelter, als
es sieh die Oeffentlichkeit vorstellt . Die Aeu-
ßerung eines Mitglieds des Ausschusses , daß
Bestechung von Abgeordneten nicht strafbar
sei , ist richtig. Das Strafgesetzbuch kennt Be¬
stechung nur bei Beamten und kennt keinDelikt einer Abgeordnetenbestechung. Die
einzige Möglichkeit ist eine Ehrenordnung des
Bundestags, nach der solche Vorfälle mit
Fraktionsausschluß und einer politischenund persönlichen Aechtung des Schuldigendurch das Parlament geahndet werden mitder Aussicht , daß der Betreffende dann frei¬
willig sein Mandat niederlegt. Diese Ehren¬
ordnung besteht noch nicht. Sie befindet sichaber seit längerer Zeit schon in Ausarbeitungund dieser Fall wird ihre Vollendung be¬
schleunigen.

Dagegen haben in den anderen vom Aus¬
schuß behandelten Fällen die Einvernahmen
noch keine endgültige Klärung gebracht. Aus¬
sage steht gegen Aussage. Die BehauptungenDr. Baumgartners über Aeußerungen früherer
Fraktionsmitglieder hinsichtlich Bestechungs¬versuchen bei der Hauptstadtabstimmung wer¬den von den Beteiligten bestritten , von ande¬ren Zeugen bestätigt . Wie schwierig diese
Dinge zu fassen sind , zeigt das Gespräch zwi¬schen den beiden AbgeordnetenDonhauser undFink vor der Abstimmung. Fink erklärt undDonhauser bestätigt , daß Donhauser zu Finkgesagt hat : „Weißt du, daß diejenigen, die fürBonn stimmen, Geld bekommen? “ Donhauseraber erklärt , mit dieser Frage Fink nur auf dieumgehenden Gerüchte in*dieser Angelegenheitangesprochen zu haben, und Fink sagte aus,daß man diese Aeußerung so auffassen könne,daß vielleicht das Gespräch weitergegangenWäre, wenn er nicht sofort erklärt hätte , daßfür ihn solche Dinge nicht in Frage kämen,Im Fall des Abgeordneten Mayerhofer stehtzwar eine Zuwendung von 1000 DM an diesendurdh die Gruppe Donhauser-Aumer fest. Aberderen Erklärung geht dahin , daß diese Summewegen dringender Wahlschuldengegeben wor¬den sei . Allerdings verträgt sich diese Motivie¬rung schlecht mit dem Umstand, daß der Emp-fanger die 1000 Mark dann zunächst bei sichzuruckbehalten und nicht sofort die dringen¬den Verpflichtungen abgedeckt hat.Eines allerdings muß unterstrichen werden:Von der angeblichen Liste von hundert besto¬chenen Abgeordneten ist nichts zu finden . AlleAngaben über sie haben sich als haltlose Ge-ruchte erwiesen. Aber auch ein anderes darfnicht ubersehen werden, das Unheil, das ausder geheimen Wahl des Bundessitzes entstan¬den ist. Die geheime Abstimmung wurde da¬mals zu diesem Zweck eingeführt , um späterwieder abgeschafft zu werden. Sie wurde da-mit begründet, daß der einzelne Abgeordneteunabhängig vom Druck der Fraktion und auchvon der öffentlichen Meinung stimmen könne.
DnmfJi ü1Ch

cg*eZ61St f daß aber erst in «LesernDunkel der Stimmabgabe sich die Atmosphäre® ,v‘cke't h® 1* ™ der der Korruptionsverdachtund die Beschuldigungenwachsen und die um¬strittenen Gespräche geführt werden konnten.Der Untersuchungsausschuß macht sich seineAufgabe nicht leicht. Es wird sehr sorgsamun¬tersucht, aber es wäre leichter, zu untersuchen,wenn das Parlament damals nicht den Schleierder Anonymität über die Entscheidungder Ab¬geordneten gelegt hätte.
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Die West-Mustermesse Zagrebs
Westdeuschlands Produkte die Sensation der Ausstellung

Von unserem Balkankorrespondenten Walter W. Krause
ZAGREB , im Oktober

Vor dem dunklen Hintergrund eines zusam¬
menbrechenden Fünf-Jahres -Planes und einer
drohenden Hungersnot läuft zurzeit auf ver¬
schwenderisch ausgestatteter Bühne die IV.
Internationale Mustermesse in Zagreb ab. Mit
der vollkommenenAbwesenheitder kominfor-
mistischen Blockadestaaten und der Gegen¬
wart von 14 Westnationen spiegelt sie sehr
drastisch die wirtschaftliche Kursänderung
Tito -Jugoslawiens wider, von deren Erfolg
ohne Zweifel nunmehr auch die innen- und
außenpolitische Stabilität des Landes abhän¬
gig geworden ist.

Noch 1949 verwendete Schlagworte von der
Hebung des allgemeinen Lebensstandards,
stets ansteigende Wirtschaftskurven und glän¬
zende Erfolgsstatistiken sind in diesem Jahr
fast vollständig im jugoslawischen Sektor der
Messe verschwunden, denn die sichtbaren Tat¬
sachen vor den Toren der Ausstellung spre¬
chen anders. Geblieben sind aber die traditio¬
nellen jugoslawischen Qualitätswaren — Holz,
landwirtschaftliche Erzeugnisse, Weine , Taba¬
ke, Erze usw. — heute mehr denn je weit¬
überspannte Exportverpflichtungen des Lan¬
des tragend. Jugoslawiens Industrie ist in die¬
sem Jahr mit weiteren 332 erstmalig im Lande
( 1949 = 505 , 1948 = 412) erzeugten Produkten
vertreten . Darunter befindet sich ein 40 Meter
hoher Oelbohrer, der in den neuentdeckten
Feldern an def ungarischen Grenze verwendet
werden soll.

Bilanz der Kirdienverfolgun *en
VATIKANSTADT . Am Samstag veröffent¬

lichte der Vatikan einen Bericht über den
gegenwärtigen Stand der Verfolgung der ka¬
tholischen Kirche in den kommunistisch re¬
gierten Ländern Osteuropas. Danach sind rund
11 000 Priester und Mönche hingerichtet, im
Gefängnis oder deportiert , drei Bischöfe hinge¬
richtet, ein Kardinal auf Lebenszeit im Ge¬
fängnis, zwei Erzbischöfe zu langjährigen Frei¬
heitsstrafen verurteilt , ein Erzbischof unter
Hausarrest und Hunderte von Geistlichen im
Exil. Die größte Zahl von Priestern , über
3600, hat in der Ukraine den Tod gefunden.
In Rumänien sind 700 hingerichtet worden.

Schweiz baut Luftschutzkeller
BERN . Ein Gesetzentwurf der Schweizer

Bundesregierung sieht den Einbau von Luft¬
schutzkellern bei Neubauten in Städten mit
über 1000 Einwohnernvor. Der Entwurf schlägt
vor, die Extrabaukosten zu 70 Prozent auf den
Hauseigentümer, zu 20 Prozent auf die kom¬
munalen Verwaltungen und zu 10 Prozent auf
die Schweizer Regierungen zu legen. Gegen
Bombenvolltreffer oder Atomstrahlen geben
die vorgesehenenLuftschutzkeller keinen voll¬
ständigen Schutz.

Förderung der Jugend
BONN. Ein vorbereitender Ausschuß hat sich

jetzt über ein Programm zur Förderung der
Jugend im Bundesgebiet geeinigt . Das Pro¬
gramm, das im Bundesinnenministerium im
einzelnen ausgearbeitet wird, soll Maßnahmen
ermöglichen , um die Not der Jugendlichen zu
beheben, die ohne Heimat, ohne Beruf und
ohne Arbeit sind . Es sollen neue Lehr- und
Arbeitsstellen, betriebsgebundeneAusbildungs¬
werkstätten , Jugendwohnheime und Plätze für
die Jugendlichen in der Landwirtschaft ge¬
schaffen werden. Der Bundestag soll angeregt
werden, das deutsche Jugendrecht unter dem
Gesichtspunkt einer aktiven Anteilnahme der
Jugend auszubauen und einheitlich zu ge¬
stalten.

Anglo -amerikanische Wirtschaftsspezialisten
— mit dem Auftrag der Prüfung von Dek-
kungsmöglichkeiten für neue von Tito ange¬
forderte Kredite — verlangen ohne Umschweife
das Einstellen propagandistischer Experi¬
mente auf Produktionsgebieten (Rechen¬
maschinen, Optik , div. Industriemaschinen
usw.) , die nach Fertigstellung eines einzigen
Ausstellungsmodells auf Grund fehlender
Fachkräfte und mangelnden Materials die
Serienproduktion nicht aufnehmen können.
Jugoslawien hat deshalb auch in diesem Jahr,
um diesen offenbar erwarteten Einwänden
vorzubeugen, mit der Schau von Neuproduk¬

tion die „Absicht verbunden, alle industriellen
Entwicklungsmöglichkeitendes Landes aufzu¬
zeigen “.

Die Sensation der Zagreber Messe ist aber
ohne Zweifel die Qualitätsschau von 24 west¬
deutschen Firmen, die mit 1585 Quadratmeter
die größte Fläche aller ausstellenden West¬
nationen bedecken . Namen wie Siemens, MAN,
Zeiß , Mercedes und Bosch wurden von Aus¬
stellern und Interessenten wie alte gute Be¬
kannte begrüßt, die nach langer Abwesenheit
mit einem sichtbar herzlichen Händedruck
willkommen geheißen wurden . Erstaunen
riefen besonders die konkurrenzfähigen Preise
und vielfachen Zahlungserleichterungen —
z . B . Kredit-Konzessionen — hervor , so daß
in österreichischen und italienischen Konkur¬
renzkreisen bereits das Wort von der „Wieder¬
eroberung traditioneller Märkte des Balkans
durch die Deutschen “ fiel.

Weizsäcker entlassen
FRANKFURT. Der amerikanische Hohe

Kommissar McCloy hat veranlaßt , daß der
frühere Staatssekretär von Weizsäcker
sofort aus dem Landsberger Gefängnis ent¬
lassen wird. Weizsäcker war im sogenannten
„Wilhelmstraßen-Prozeß“ am 11 . April vori¬
gen Jahres zu 7 Jahren Gefängnis verurteilt
worden. McCloy hat sich nach eingehender
Prüfung des Falles entschlossen, Weizsäcker
vorzeitig zu entlassen. Eine große Anzahl aus¬
ländischer Persönlichkeiten hatte in Briefen
an den Hohen Kommissar Weizsäckers Maß¬
nahmen zum Schutze der Juden und zur Mil¬
derung der Härte der deutschen Besatzungin
Norwegen bezeugt. Weizsäcker gehört zu den
rund 100 wegen Kriegsverbrechen in Lands¬
berg inhaftierten Personen, deren Urteil ge¬
genwärtig von McCloy überprüft wird.

Das ursprünglich auf 7 Jahre Gefängnis
lautende Urteil ist später aufgehoben worden,
wobei das Strafmaß auf 5 Jahre herabgesetzt
worden ist.

Freiheitskundgebung der Jugend
ESSEN . Im ganzen Bundesgebiet sind am

Wochenende Protestkundgebungen der demo¬
kratischen Jugendverbände gegen die „Ein¬
heitswahlen“ der Ostzone durchgeführt wor¬
den. Im Essener Ruhrstadion fand mit über
100 000 Jugendlichen die Hauptkundgebung
statt . Der Bundesleiter des deutschen Jugend¬
ringes Rommerskirch bezeichnete Einig¬
keit und Freiheit als Ziel der deutschen Ju¬
gend. Er trat für eine Schülerselbstverwaltung,
eine stärkere Beteiligung der Jugend am kul¬
turellen Leben und für die Hinzuziehung und
die Mitverantwortung der Jugend in der staat¬
lichen und kommunalenVerwaltung ein . Rom¬
merskirch wandte sich mit scharfen Worten ge¬
gen die Einrichtung eines freiwilligen oder gar
zwangsweisen Arbeitsdienstes. Die deutsche
Jugend lehne jede Bindung an totalitäre Mächte
ab . Sie wünsche die Anerkennung der Freiheit
des Gewissens , der Freiheit der Person und
der Freiheit der Gemeinschaft

Der nordrhein -westfälischeMinisterpräsident
Karl Arnold richtete in seiner Ansprache
herzliche Treuegrüße an die Bevölkerung, be¬
sonders aber an die Jugend der Ostzone.

150000 Schlesier trafen sich
KÖLN . 150 000 Schlesier kamen am Sonntag

zu ihrem ersten Bundestreffen zusammen . In
den überfüllten Kölner Messehallen wandte
sich der Bundesminister für gesamtdeutsche
Fragen , Jakob Kaiser, gegen die Anerken¬
nung der Oder -Neiße -Linie als „Friedens¬
grenze“ . Auch ein Wahlbetrug ändere nichts
daran , daß die Sowjetzonenregierungein frem¬
des Gewächs sei . Aus dem Elendszug der
12 Millionen vertriebenen Deutschen und aus
der Not der Bevölkerung der Sowjetzone sei
die Solidarität der Welt erwacht. Diese Soli¬
darität gebe die Gewißheit, „daß wir eines Ta¬
ges den Osten zurückgewinnen und die Men¬
schen in ein geeintes Deutschland zurück¬
führen .“ •

Am Sonntagmorgen hatte der Kölner Erz¬
bischof Kardinal Frings ein Pontifikalamt
zelebriert. Er erklärte , er erwarte von den Ver¬triebenen keine Resignation oder einen Ver¬
zicht auf ihre natürlichen Rechte . Sie sollten
jedoch auf Gott vertrauen und das Unglück,das über den deutschen Osten gekommen sei,als eine Heimsuchung Gottes betrachten.“

CDU Südbaden für Woh reb
FREIBURG. Der Landesausschuß der süd-

badischen CDU hat sich am Samstag in Ffei-
burg der Ansicht des Parteivorstandes ange¬schlossen , Staatspräsident Leo W o h 1 e b da¬
bei zu unterstützen , das alte Land Baden wie¬
der herzustellen. Wie der Parteivorsitzende
D i c h t e 1 erklärte , hat der Landesausschuß
zu der Vereinbarung von Wildbad nicht Stel¬
lung genommen. Die südbadische CDU will das
Ergebnis der kommenden Verhandlungen ab-warten . Dichtei fügte hinzu, er persönlich seiin bezug auf diese Verhandlungen nicht sehr
optimistisch.

Dienst für Kriegsdienstverweigerer
Eine Forderung der ev. Kirchen / Niemöller hält seine Behauptungen aufrecht

FRANKFURT . In einem Gutachten, das sie
auf Veranlassung des Bundesinnenministeriums
zum Artikel 3 des Grundgesetzes („Niemand
darf gegen sein Gewissen zu kriegsdienstlicher
Waffe gezwungen werden. Das Nähere regelt
ein Bundesgesetz “) macht die Arbeitsgemein¬
schaft der christlichen Kirchen in Deutschland
den Vorschlag , für Kriegsdienstverweigerer
aus Gewissensgründeneinen Ersatzdienst vor¬
zusehen. Der Dienst soll entsprechende Opfer
fordern , ohne Kriegsdienstverweigerer zu diffa¬
mieren oder durch größeres Risiko zum Waf¬
fendienst zu nötigen. Die Arbeitsgemeinschaft,
der alle evangelischen Landeskirchen und
evangelischen Freikirchen angehören, erklärt
sich mit der Stellungnahme des evangelischen
Kirchenrates und des Bruderrates der beken¬
nenden Kirche zur Remilitarisierung einver¬
standen. Sie lehnen ebenfalls eine Wieder¬
bewaffnung Deutschlands ab.

Kirchenpräsident Dr. Niemöller erklärte
einem Vertreter des evangelischenPressedien-

Nadiriditen aus aller Welt
TÜBINGEN . Die Regierung von Württemberg-

Hohenzollern wird in einer SPD -Anfrage beim
Landtag ersucht , zu den Vorwürfen über die Per¬
sonalpolitik bei der Universität Tübingen Stel¬
lung zu nehmen.

NÜRNBERG . Seit Tagen wurde eine polizei¬
liche Großfahndung nach einem mit vier Perso¬
nen besetzten Kraftwagen aus Bamberg durch¬
geführt. Am Samstag wurde der Wagen mit den
Leichen der Insassen in einer wassergefüllten
Baugrube auf dem ehemaligen Nürnberger
Reichsparteitaggeländegefunden.

WÜRZBURG . Ein 26jähriger Mathematikstu¬
dent hat sich durch Einnehmen von Zyankali das
Leben genommen , weil er befürchtete , , beim
Staatsexamen durchgefallen zu sein. In Wirk¬
lichkeit hatte er die Prüfung mit „befriedigend“bestanden.

BONN . Allen Abgeordneten, die sich bei einer
Abstimmung bestechen oder anderweitig beein¬
flussen lassen, sollen nach einem SPD -Gesetzent-
wurf, der zurzeit vorbereitet wird, künftig vom
Bundesverfassungsgerichtdie Mandate aberkannt
werden.

WIESBADEN . Nach der sogenannten Wande¬
rungsstatistik für das zweite Vierteljahr 1950 er¬
gibt sich , daß die Zuwanderung in das Bundes¬
gebiet um 114 856 Personen höher war als die
Abwanderung.

HANNOVER . Der Suchdienst des Roten Kreu¬
zes wandte sich am Freitag mit der Bitte an die
Öffentlichkeit, ihm alle Nachrichten über deutsche

Kriegsgefangenen in Korea sofort zuzuleiten. Bei
den bisher veröffentlichten Angaben konnte in
keinem Falle die Richtigkeit dieser Nachrichten
bestätigt werden.

HAMBURG . Die deutsche Angestelltengewerk¬schaft hat mit dem Verband der Textilindustrie
für die Angestellten der Textilindustrie in Ham¬
burg und Schleswig -Holstein um 12 Prozent er¬
höhte Gehälter vereinbart.

stes , er könne mit dem Brief eines ihm be¬
kannten früheren Generalleutnants beweisen,
daß am 1 . Oktober in Würzburg ein aus Offi¬
zieren der alten Wehrmacht bestehender Or-
ganisations'stab seine Tätigkeit aufgenommen
habe . Aufgabe dieses Stabes sei es , deutsche
Einheiten für eine europäischeWehrmachtauf¬
zustellen. Die Meldung sei bisher auch un¬
widersprochen geblieben, daß der Bundeskanz¬
ler McCloy einen deutschen Beitrag von einer
bestimmten Zahl von Divisionen angeboten
habe. Ferner erklärte Niemöller: „Ich habe
glaubwürdigste Kenntnis von der Äußerung
westdeutscher Industrieller , wonach in der
westdeutschen Industrie heute schon leichte
Waffen hergestellt werden.“ Der Bolschewis¬
mus könne nicht mit Gewalt, sondern nur mit
einem echten Sozialismus bekämpft werden.
Die Kirche werde eine Remilitarisierung im
Osten genau so bekämpfen, wie sie gegen eine
Remilitarisierung des Westens sei.

BREMEN . Die Bremer Polizei ist zurzeit hin¬
ter einem etwa 20jährigen Mann her , der sich ein
Vergnügen daraus zu machen scheint , zu nächt¬
licher Stunde ehrbaren Bremer Frauen mit einer
Injektionsnadel einen Stich in den Körperteil zu
versetzen, der üblicherweise zum Sitzen dient.
Die beigebrachten Verletzungen sind nicht ernst¬
hafter Natur , aber unangenehm.

BERLIN . Die Westberliner Kriminalpolizei hat
nach monatelanger Arbeit den Mörder der sechs¬
jährigen Petra Koch ermittelt. Es handelt sich
um den 21jährigen Hilfsarbeiter Kaperzack ausBerlin-Neukölln. Von den vielen hundert Hin¬
weisen, die die Kriminalpolizei zu diesem Fall
erhielt , hat der 431 . zum Erfolg geführt. Es be¬
steht der dringende Verdacht , daß Kaperzackauch der Mörder der 4 '/;jährigen Margit Holz¬
hausen ist.

BERLIN . Die deutsche Industrieausstellung 1950in Berlin konnte am Samstagnachmittag ihren
1 000 000 . Besucher begrüßen .Eine 17jährige Ber¬linerin war die Glückliche , die außer verschiede¬
nen Geschenken von der Ausstellungsleitungauch einen kompletten Elektroherd erhielt.

FLENSBURG . Der Flensburger Landrat pro¬testierte beim schleswig-holsteinischen Sozial¬
minister gegen die zu schnelle Absage der Um¬
siedlungstransporte nach Württemberg -Hohen-zollern. Durch die übereilte Absage seien 210
Flüchtlinge, die bereits am Dienstag fahren soll¬ten , in Not geraten.

LONDON . In Großbritannien ist jetzt für die
Dauer von mindestens sechs Monaten wieder die
Papierrationierung für die Presse eingeführt
worden . Die Papiervorräte sind gegenwärtig
ebenso gering wie zurzeit der schlimmsten Pa¬
pierknappheitwährend des Krieges.

BEIRUT . Auf den syrischen Ministerpräsiden¬
ten ist nach Informationen aus Damaskus am
Samstag ein Attentat verübt worden . Der Mini¬
sterpräsident ist nicht verletzt worden.

dt. /MaSSte» -letglea SfüeC
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Er schlich bis zu ihr hin und . stellte fest,
daß der Vorplatz in das Treppenhaus mün¬
dete.

Plötzlich hörte er Lärm hinter der Tür, Er
sah rasch hin , las in weißer Schrift das Wort:
Verwaltung. Es zuckte ihm durchs Hirn : Das
Zimmer des Professors Born!

Aber er hatte keine Zeit , diese Vorstellung
auszudenken, denn er hörte, wie innen ein
Schlüssel umgedreht wurde . . .

Ohne Ueberlegung lief er zu der Tür zu¬
rück , durch die er gekommen war . Doch sie
war zu weit entfernt , als daß er sie noch hätte
erreichen können. Denn schon hörte er Born
die Tür seines Zimmers aufziehen. Schnell
glitt er in das erste Fenster , das in einer
Nische in der dicken Mauer stak . Er preßte
sich an das Glas an . um von dem über den
Vorplatz davongehenden Direktor nicht ge¬
sehen zu werden.

So stand er lange regungslos , mit angehal¬
tenem Atem und das Gesicht zum Glas ge¬
kehrt , ungewiß, ob er entdeckt werden würde.
Er hörte die Schritte sich entfernen, dann ln
der Treppe hallen. Er hatte es nicht gewagt,
hinauszuschauen und hielt die Augen ge¬
schlossen.

Unten schlug schließlich nach einer Zeit,
die er nicht abzuschätzen vermochte , eine Tür
zu . Es schallte durch die Flure herauf.

Da erst machte Hoffmeister die Augen auf
und sah in den verschneiten Hof hinab. Rechts
erhob sich eine Mauer, und über sie ragte das
Dachwerk der Vflla Borns, Er kannte diesen
Blick . Es war derselbe, den er sah , wenn
eines der Fenster in dem Flur geöffnet wurde,

in dem er während des Tages mit den ande¬
ren Internierten seiner Abteilung sich auf¬
hielt.

Jetzt zuckte er zurück . Denn drunten sah er
Born die breite Steintreppe an der Haustür
hinabsteigen.

Nun geht er heim in die Villa , dachte sich
Hoffmeister.

Ich warte , bis er an der Tür in der Mauer
ist , steige ins Erdgeschoß hinab und schaue
nach einer Möglichkeit , wie ich aus dem Haus
komme.

Angespannt beobachtete er Born , der in der
Helligkeit des mondbeschienenen Nacht¬
schnees deutlich zu erkennen war . Erstaunt
näherte Hoffmeister sein Gesicht wieder der
Scheibe . Born ging nämlich nicht nach rechts
zu seinem Haus . Er schritt geradeaus weiter,
zwischen den Rasenplätzen hindurch, auf die
Anlagen zu , die sich in der Tiefe des Grund¬
stücks im Nachtdunst verloren. Deicht gebückt,
mit hastigen Schritten entfernte er sich drun¬
ten . Er ging nicht spazieren. Seinem Gang
war anzusehen, daß er auf ein Ziel zueilte,
das in den Anlagen war.

Einerlei, sagte sich Hoffmeister schließlich,
ich muß nun schauen , wie ich hinauskomme.
Er schlich die Steintreppe hinab. Und unten
erkannte er, daß neben dem Ausgang eine
kleine Tür und ein Fenster waren . Dahinter
saß wohl der Nachtwächter. Bald stellte Hoff¬
meister fest , daß die Tür offen war . «Er glitt
b !s zu ihr und hörte das leise röchelnde At¬
men eines Schlafenden.

Nun wollte er doch lieber zuerst an dem
Fenster sein Glück versuchen . Er fürchtete,
daß die Arbeit am Schloß den Schläfer wecken
könnte. Aber er fand an den Fenstern den¬
selben Patentverschluß wie an den Fenstern
im oberen Flur , wo er gewohnt hatte . Er ver¬
mochte nicht , sie zu öffnen.

Schon wollte er zurück zur Mitte des Treo-
nenraums, aus dem man zur Haustür ge¬
langte, da rief eine Stimme in der Loge:

„Ist wer da? “
Es klang verschlafen.
Hoffmeister nahm seine ganze Fassung zu¬

sammen und brummte:
„ In Ordnung! Wärter Schultz II .“Er wußte, daß dieser Wärter heute Nacht¬

dienst hatte . Er hörte nun nichts mehr. Aber
jetzt hatte er den Mut verloren, sich an die
Tür zu wagen, schlich wieder hinauf und
legte sich ins Bett. Erst war er sehr nieder¬
geschlagen , doch dann tröstete er sich mit dem
Gedanken, der heutige ; Versuch habe als erstes
Auskundschaften zu gelten und diene ihm
beim nächsten. Er grübelte lange nach und
kam zu der Erkenntnis, sein Fluchtversuch
habe am meisten Aussicht , wenn er aufs
Ganze ginge , das nächste Mal sich unten in
der Nähe der Tür verberge und auf Born
warte . *

Sobald dieser die Haustür öffnete , mußte
Hoffmeister auf ihn zustürzen, ihn beiseite
stoßen und die Verwirrung, die dadurch ent¬
stand , benutzen, um hinauszukommen. Einmal
draußen, würde die Anlage ihn lange genug
vor Verfolgung schützen , bis er einen Aus¬
gang auf die Straße fände. Und einmal auf
der Straße , würde die erste Kraftdroschke ihn
bald ins Polizeipräsidium gebracht haben, und
dann würde das , was er mitzuteilen hätte,
ihn vor jeder weiteren Einsperrung schützen.

*
Born ging wie ein Traumwandler über die

Straße und in sein heimliches Laboratorium.
Er wollte arbeiten. Die Glasröhren, Phiolen
und Jenaer Flaschen , die in einem Gestell von
den anderne abgesondert standen, gerieten
ihm wie von selbst in die Hände. Er rief aufder Flamme Wallungen in den Flüssigkeitender Röhren und Flaschen hervor und stillte
sie durch Beimischungen aus anderen Behäl¬tern . Er sagte dabei für sich : Welch großeund grausame Macht ist einem Manne wie
mir in die Hand gegeben . Was da drinnen
steht, kann furchtbares Unheil anrichten.

Liebevoll behandelte er die Gläser und Ap¬
parate . Die Erregtheit , Unrast und das War¬ten auf etwas, wovon er nicht wußte, wo es zu
suchen war , zeigte sich wie verflogen. In den
Dämpfen, die den Gläsern entstiegen, an den
sich stillenden und zu Kristallisierungen ge¬rinnenden Flüssigkeiten erstanden Gebilde,die ihn in ein fremdes Reich lockten.Auf einmal stellte er fest , daß es jetzt Zeit
sei . Er holte das Blatt aus der Tasche , das er
in seinem Arbeitszimmer dort hineingesteckthatte und das Mabuses Arbeit der letzten Tageenthielt, und schon hörte er sich laut vor¬lesen.

Weshalb lese ich das laut ? fragte er sich
dabei . Neben ihm stand sein Schatten als ein
zweites Bild . Weiterlesend trat er aus dem
Licht , weil der Schatten ihn störte. Doch der
Schatten blieb . . .

Born erwachte schließlich in seinem Bett in
der Villa . Was ihn am meisten bescb Tf .a in
seinem benommenen Kopf war , daß er sich
nicht erinnern konnte, weshalb er sich von
der blonden Frau getrennt hatte und so früh
schlafen gegangen war.

*
Das Wahlattentat hatte folgenreiche und

nachhaltige Wirkungen. Es trieb die beiden
Parteien , die auf den Sieg gehofft hatten , zu
leidenschaflichen Ausbrüchen gegeneinander,denn sie warfen sich gegenseitig vor , die Ur¬
heber der Anschläge zu sein . Ein jeder hatte
Angst vor dem Sieg des anderen gehabt. In
der Wahlnacht, nachdem der Streich bekannt¬
geworden war , hatte es bei Zusammenstößen
drei Tote und einen Schwerverletzten ge¬
geben.

Tags darauf war ' die Erregung noch gestie¬
gen , weil keine Aufklärung über die Täter ge¬
kommen war . Auch da hatten einige Men¬
schen das Leben gelassen , und noch am drit¬
ten Tag war es zu Zusammenstößen gekom¬
men.

(Fortsetzung folgt)
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Wir gratulieren
Heute kann Frau Rosine Letsche geb . Schied

Bahnhofstraße 9 , ihren 80. Geburtetag feiern.
Silberhochzeit

Heute vor 25 Jahren vermählten sich Herr
Schreinermeister Heinrich Schühle , Meister¬
weg 4 , und Frau Maria geb . Hartmann . ZumFest der Silbernen Hochzeit unsere herzlich¬
sten Glückwünsche!

Gerissene Einbrecher am Werk
In der Nacht von Freitag auf Samstag sindEinbrecher im Haus von Uhrmachermeister

Fr . Günther durch den Keller eingedrungenund haben im Laden zahlreiche wertvolle
Gegenstände mitlaufen lassen. Nach der gan¬zen Art der Ausführung des Einbruchs han¬
delt es sich um ziemlich raffinierte Verbre¬
cher, die alle erforderlichen Sicherungsmaß¬nahmen vorbereitet haben, um sich ungestörtin den Besitz der Beute setzen zu können. Die
Kriminalpolizei hat am Samstag sofort die
notwendigen Ermittlungen aufgenommen.

Vorschau für das Tonfllmtheater
„Helden der Landstraße“

Am Dienstag, den 17 . Oktober, abends um
8 Uhr bringt das Tonfllmtheater Nagold ineiner Sondervorstellung den Film der
Deutschlandrundfahrt 1950 : „ Helden derLandstraße“ . In 17 Etappen führte die
3950 km lange internationale Rundfahrt
43 deutsche und 17 ausländische Spitzen¬fahrer vom 12 .—31 . August durch ganz West¬deutschland. Hannover war Ausgangs - undZielpunkt des Rennens , das u . a. auch durch
Südwürttemberg ging . Erstmals in diesemJahr waren auch ausländische Fahrer dabei.Schließlich ging der Belgier Roger Gyselinckvor dem Nürnberger Pfannenmüller durchsZiel ; an 8 . Stelle plazierte sich unser tapfererSchwenninger Fahrer Heinz Müller. Derabendfüllende Film zeigt nicht nur sport¬liche Spitzenleistungen, sondern vor allemauch die Schönheit der deutschen Landschaftvon der Nordsee bis zum Schwäbischen Meersowie alle wichtigen deutschen Städte . Sepp
Allgeier ist für die herrlichen Aufnahmenverantwortlich; Rolf Wernicke ist der Sprecher.

Am Mittwoch Nachmittag um 4 Uhr findet
außerdem noch eine Jugendvorstellung statt.

Herbstausflug
Die Patienten des Erholungsheims „Bad

Rötenbach “ unternahmen am vergangenen
Freitag eine Omnibusfahrt nach Tübingen
und Reutlingen. Der Höhepunkt der Fahrt
war die Besichtigung der Burg Lichtenstein.
Auch die Bärenhöhle bei Erpfingen fand be¬
geisterte Besucher . Bei dem wundervollen
Wetter war die Fahrt für die Teilnehmer ein
schönes Herbsterlebnis.

Das kleine Wunder
DKW hat es wieder geschafft ! In Ingolstadt

hat die Auto -Union 1949 fast aus dem Nichts
heraus nach dem Weggang aus der Ostzone
ein Werk geschaffen , das monatlieh mehr als
600 Schneli -Laster und 2 500 Motorräder pro¬
duziert . Und in Düsseldorf steht der Neubau
des Personenwagenwerkes vor der Fertig¬
stellung ; schon ist die Serienfertigung ange¬laufen.

Die Werbekolonne , welche zur Zeit von der
Auto -Unioh durch Westdeutschland geschickt
wird und am Freitag im Auftrag des Auto¬
hauses Wacker auch einen Tag in Nagold
weilte , hat hier einiges Aufsehen erregt und
war den ganzen Tag von Interessenten um¬
lagert . Wir wollen hier nicht auf technische
Einzelheiten eingehen, aber der Besuch der
Kolonne mit dem kleinen Omnibus (für 7
Fahrgäste) , Kofferwagen. Kombi-Wagen,
Krankenauto. Limousine. Kabriolett , Motor¬
räder usw. hat doch gezeigt , daß DKW trotz
aller Schwierigkeiten, die zu überwinden wa¬
ren , nicht stehen geblieben ist DKW kann
sich wieder sehen lassen neben unseren ande¬
ren großen Autowerken, und das ist erfreu¬
lich , es ist auch jetzt wieder: „Das Kleine
Wunder !“

Vor 80 Jahren Grundsteinlegung zur
Ev. Stadtkirche

Am Dienstag jährt es sich zum 80. Mal,
daß die Grundsteinlegung für den Neubau
unserer Evangelischen Stadtkirche ( 17 . Okto¬
ber 1870) erfolgte. In feierlichem Zug ging
es vom Rathaus auf den Kirchenplatz, wo das
Mauerwerk schon fast 1 m hoch stand . In
einem Pfeiler wurde eine kupferne Kapsel
mit Bibel , Gesangbuch; Katechismus. Kir¬
chen - und Stadtbauplan . Bürgerverzeichnissen
von Nagold und Iselshausen, Münzen und
Feldfrüchten eingemauert . Beim Festessen im
Hotel „Post“ überreichte Stadtschultheiß
Engel an Dekan Freihofer die Ehrenbürger¬
urkunde von Nagold . Bekanntlich wurde die
Kirche 4 Jahre später fertig gestellt und am
Thomasfeiertag 1874 eingeweiht.
Bericht über den Markt am 14. Oktober 1950

Kopfsalat 15 Pfg . , Endiviensalat 10 Pfg . , To¬
maten , Vskg 20 P£g„ Weißkraut,

*/akg 5 Pfg.,
Lauch, 1 St . 10 Pfg ., Sellerie, 1 St . 25 Pfg. , Rote
Rüben 8Pfg . , Spinat, Vs kg 20 Pfg .. Rettich,
1 St . 10 Pfg . , Gelbe Rüben, Vs kg 10 Pfg .,
Äpfel. Vs kg 12 Pfg . . Butter-Birnen, Vs kg 25
Pfg, , Zwetschgen , Vs kg 16—20 Pfg.

Musikereignisse in Nagold und Altensteig
Die Stuttgarter Philharmoniker kommen

Am Sonntag, den 22 . Oktober, werden die
Stuttgarter Philharmoniker in ihrer vollen
Besetzung unter der Leitung von Dr. Willem
van Hoogstraten in Altensteig ( 16 Uhr in der
Turnhalle) und in Nagold (20 Uhr im Trau¬
bensaal) konzertieren . Ein besonderes musi¬
kalisches Ereignis wird wieder wie im Früh¬
jahr dieses Jahres viele Hunderte von Zu¬
hörern in seinen Bann ziehen.

Wer die glanzvolle Aufführung dieses Jahr
in der Altenstei'ger Turnhalle miterlebt hat.
wer die Beifallsstürme, das Mitgehen der
Hörer, das Ergriffensein von Publikum und
das dadurch bedingte lebendige Mitschwingen
des Orchesters gesehen und mitempfunden
hat , der weiß , daß hier wirkliche Kunst und
begnadetes Künsterlertum am Werke ist.
Selbst Dr . van Hoogstraten, der in der neuen
und alten Welt Triumphe besonderer Art er¬
lebt hat , war ergriffen von dem lebendigen
Strom der inneren Verbindung von Künstlern
und Hörern. Wir sind überzeugt, daß auch
am nächsten Sonntag die hochgestellten Er¬
wartungen nicht enttäuscht werden und daß
es für alle wieder ein beglückendes Erlebnis
werden wird.

Die Stuttgarter Philharmoniker haben ihren
Ruf als eines der ersten Orchester im Bundes¬
gebiet nicht nur erhalten , sondern weiter
ausgebaut. Dafür zeugen nicht nur die ehren¬
vollen Berufungen nach verschiedenen großen
Städten , die allseitige Inanspruchnahme zu
vielen musikalischen Ereignissen, sondern
mehr noch die beherrschendeStellung, die das
Orchester im Musikleben der Musikstadt
Stuttgart errungen und ohne jede Einschrän¬
kung behauptet hat . Die unermüdliche und
ernste Erziehungsarbeit, die Dr . van Hoog¬
straten mit seinem Orchester leistet, hat ihre
Früchte getragen.

Dr. van Hoogstraten ist der lebendige
Motor dieses Tonkörpers. Er lebt in der
Musik , deutet sie in einzigartiger Weise aus.
versteht es, die melodisch bezwingende oder

hochdramatische Sprache des Orchesters
unter dauerndem Sichanschmiegen an die
Forderung des Komponisten zu ihrer stärkst
möglichen Wirkung gelangen zu lassen, er
ist ein- seltener Meister in der Registrierung
der Orchesterkräfte und ein Strom vorneh¬
men Künstlertums schwingt und strömt von
ihm auf die Hörer. Es ist eine wahrhaftige
Freude, dieses Einssein von Dirigent und Mu¬
sikern zu erleben.

Die Vortragsfolge bringt keine problema¬
tische Musik . Wagner mit seiner Ouvertüre
zum 3 . Akt von Lohengrin, die ungarischen
Tänze von Brahms, die 5 . Symphonie von
Tschaikowski und der Kaiserwalzer von
Strauß , auf deren nähere Auslegung wir in
den nächsten Ausgaben noch eingehen, wer¬
den für jedermann verständlich sein und wer¬
den jedem inneren und bleibenden Gewinn
bringen.

Den beiden Volksbildungswerken sei jetzt
schon aufrichtiger Dank gesagt, daß sie das
Wagnis der Verpflichtung eines solchen Or¬
chesters auf sich genommen haben . Sie haben
sich die herzliche Anerkennung aller Freunde
der Musik und Kultur verdient.

Das Altensteiger Volksbildungswerk führt
die Veranstaltung zum Einheitspreis von
1,50 DM durch. Es darf nicht verschwiegen
werden, daß beim letzten Konzert ein Be¬
sucher gesagt hat , solch ein Konzert kostet
in Stuttgart das Vielfache des Eintrittspreises
von Altensteig und wenn es das nächste Mal
dreimal teurer wird, so spare ich mir diesen
Betrag zusammen und verzichte lieber auf
etwas anderes. Schüler zahlen in Altensteig
die Hälfte des Eintrittspreises . Sämtliche
Karten sind nummeriert . Der Vorverkauf hat
bereits begonnen und wir sind überzeugt, daß
bei den Veranstaltungen die Säle wieder bis
auf den letzten Platz gefüllt sind . Karten
sind bei der Buchhandlung Lauk, Altensteig
und bei R . Hoffmann, Nagold , Neue Straße 3,.
zu haben.

Viele Baupläne , wenig Arbeitskräfte
Sitzung des Haiterbacher Gemeinderats

Zu Beginn der Sitzung des Gemeinderats
am Mittwoch Abend unterrichtete Bürger¬
meister Meroth den Gemeinderat über den
derzeitigen Stand des Umbaus des von der
Gemeinde erworbenen Gasthauses zum
„Lamm“ und der damit eng verknüpften
Fragen , wie : termingemäße Fertigstellung der
Apotheke. Ausbau von zwei Wohneinheiten
zu einer Werkswohnung und den vorberei¬
teten Pachtvertrag für den Pächter der Gast¬
stätte „Lamm“.

Die lebhafte Aussprache hierüber , in der
Architekt Graf die technisch informierenden
Aufschlüsse gab , führte zu den z . Zt . mög¬
lichen Beschlüssen.

Da der Mangel an Handwerkern das größte
Hemmnis im raschen Vorwärtstreiben der in
der Gesamtplanung vorgesehenen Umbau¬
arbeiten darstellt (nachdem die finanzielle
Seite des Unternehmens gesichert erscheint)
soll vor allen Dingen die Fertigstellung der
Apotheke rasch erledigt werden. '

Für ebenfalls vordringlich angesehen wird
der Ausbau von 2 weiteren Wohnungsein¬
heiten als Werkswohnung für den Unterneh¬
mer der Perlmutterknopf -Herstellung, der
bald seinen Betrieb in dem freiwerdenden
Raum der bisherigen Kinderschule eröffnen
will. Da es bei dem Unternehmen hauptsäch¬
lich darum geht, Betätigung für weibliche
Arbeitskräfte zu schaffen , beschloß der Ge¬
meinderat, auch hier auf schnellstem Wege
die Voraussetzungen zu schaffen und die aus¬
zuführenden Arbeiten öffentlich zu vergeben.

Die neuzeitliche Herrichtung des Teils vom
Lammgebäude, der die Gaststätte und die
Fremdenzimmer bergen soll , wurde vom Ge-
meinderat in seiner Gesamtheit in weitsich¬
tiger Weise behandelt und beschlossen , eine
Zentralheizung einzubauen und die Fremden¬
zimmer mit Kalt- und Warmwasserleitung zu
versehen, ausgehend von dem richtigen Ge¬
sichtspunkt, daß nur bei bester Einrichtung
der Gaststätte eine Gewähr für einen lohnen¬
den Betrieb und damit für eine vorteilhafte
Verpachtung gegeben ist.

Da der Pächter, Herr Sommer aus Schram¬
berg , (ein von Bromberg vertriebener Ost-
flüchtling ) beabsichtigt, auf 1 . April nächsten
Jahres den Betrieb zu übernehmen, wird
auch dieser Bauabschnitt umgehend begon¬
nen und , soweit es der kommende Winter er¬
laubt , fortgeführt werden.

Der Einbau der beiden Ladengeschäfte Im
Untergeschoß vom „Lamm“ ist durch den
verzögerten Umzug der Poststelle in das neue
Postgebäude empfindlich gehemmt und von
Seiten des Bürgermeisters alles unternommen
worden, um der zuständigen Postbehörde die
Dringlichkeit der Fertigstellung des Postge¬
bäudes und damit den Auszug der Poststelle
nahe zu legen ; doch auch hier ist es die Über¬
lastung der Handwerker, die sich hemmend
auswirkt . Der zweite Punkt der Tagesordnung:
Fortführung der Straße in der „Ganzenrain“-
Siedlung zur Gewinnung weiteren Baugelän¬
des , wurde mit einer zustimmenden Beschluß¬
fassung des Gemeinderats erledigt. Demnach
wird der Siedlungsweg im „Ganzenrain“ im
Bogen mit der Salzstetterstraße verbunden,
ähnlich der Verbindung Salzstetterstraße—
Horberstraße 200 m stadteinwärts , so daß wei¬
teres Baugelände aus gemeindeeigenen
Grundstücken gewonnen wird.

Der einstimmige Beschluß des Gemeinde¬
rats sieht eine Ausschreibung der Straßen¬
bauarbeiten vor.

Der dringlich gewordenen Verbesserung des
Wasserversorgungsnetzes, zur Behebung des
Wassermangels in den höher gelegenen Stadt¬
teilen , wird vom Gemeinderat dahingehend
Rechnung getragen, daß eine zweite Rohr¬
leitung entlang der Salzstetterstraße zu legen
beschlossen wurde , um so den tiefer gelegenen
Stadtteil getrennt , aus dem Wasserreservoir
im oberen Täle versorgen zu können, wäh¬
rend die höher gelegenen Anwesen mit
„Hochdruck “ ihr Wasser bekommen.

Da der derzeitige Arbeitskräftemangel ei¬
nen sofortigen Beginn des Vorgenommenen
nicht zuläßt, wird wenigstens mit der Mate¬
rialbeschaffung begonnen werden.

Fritz Kraul) jr . Nagold fuhr die Tagesbestzeit
65 Autos und Motorräder nahmen an der ersten Fuchsjagd des Motorsportclubs Calw teil
Der Motorsportclub Calw führte gestern

seine erste Fuchsjagd nach dem Kriege durch.
Beteiligt waren außer eigenen Clufomitglie-
dem Mitglieder der Motorsportclubs Bad
Liebenzell, Herrenberg, Nagold und Alten¬
steig . Insgesamt starteten um 13 .30 Uhr vor
dem Calwer Bahnhof 60 Motorräder und 5
Personenkraftwagen, Daß der Zielpunkt bei
Altensteig liegen würde , wußten die Betei¬
ligten , doch so viele Wege führen dahin.
Der Fuchs gab sich alle Mühe , den Fahrern
ihre Aufgabe so schwer wie möglich zu ma¬
chen . Nicht nur . daß er bei Kreuzungen und
Abzweigungen äußerst sparsam mit seinen
Kalkbomben war , sondern er verstand es
auch besonders gut. falschen Wegen den
Schein der Richtigkeit zu geben und den
richtigen Weg zu verschleiern.

Der Weg führte zunächst über die Station
Teinach nach Zavelstein. wobei ein Teil der
Fahrer bereits bei der Station Teinach fehl

fuhr oder bei der zweiten Kreuzung abbog
und in Sommenhardt landete . Die schwierig¬
ste Abzweigung lag in Breitenberg, wo der
Fuchs den Waldweg über die Glasmühle nach
Liebeisberg gewählt ' hatte . Zwei Kontroll¬
punkte , die vom Fuchs in Zavelstein und in
Liebeisberg eingelegt waren , mußten ange¬
fahren werden, wo in die Startkarte ein ent¬
sprechender Eintrag erfolgte. Von Liebeis¬
berg führte sodann der Weg über Neubulach.
Oberhaugstett, Martinsmoos, . Gaugenwald in
die Nähe Bernecks , wo der Fuchs dann auch
nach genau 50 Minuten Fahrzeit von Fritz
Krauß jr . , Mitglied des MSC Nagold , als
Fahrer der Klasse 200 ccm-Motorräder aus¬
gemacht wurde. Nach und nach trudelten
dann nach ihm Motorräder und Personen¬
kraftwagen ein , wobei ein Teil nicht den
Eintrag der Kontrollpunkte vorzeigen konnte,
und somit bei der Wertung ausfiel.

Gestartet waren vom Motorsportclub Na-

^
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Wir gratulieren
Frau Julie Silber federt am Dienstag ihren

78. Geburtstag , Wir wünschen der Hochbetag¬
ten von Herzen alles Gute.

Schulbeginn
Der Schulbeginn für die Volksschule ist am

kommenden Dienstag um 7 .45 Uhr, für die
Oberschule am Donnerstag um 7.45 Uhr . —
Schülergottesdienst gemeinsam für beide
Schulen jeweilsDonnerstag im Gemeindehaus.
Die Kinderschule beginnt am 17 . Oktober.

Aus der Kirchengemeinde
Das evang. Pfarramt teilt uns mit. daß dieBibelstunde am kommenden Mittwoch aus¬fällt . Zur gleichen Zeit spricht im Gemeinde¬haus Frau Pfarrer Spittel über das Thema:Angst haben und getrost leben. Beginn ist um20 Uhr.

2000 Jahre altes Geld!
Eine Münzensammlung von hohem WertIm Rahmen der Briefmarkenausstellung,die in der Zeit vom 27. bis 29 . Oktober in derGewerbeschule gezeigt wird , wird eine Geld-und Gedenfemünzen -Sammlung von hohemWert zu sehen sein . Der Besitzer dieser

Sammlung, Herr Hermann Wohlfarth, hat in
jahrzehntelanger mühevoller Kleinarbeit , dieoft bis in die späten Nachtstunden hinein¬reichte, dieses Werk , das in seiner Art wohl
einmalig sein dürfte , geschaffen.

Die älteste Münze stammt aus der Zeit,als Cäsar Octavianus Augustus im Begriffestand , im Prinzipat die Grundlagen für dasKaiserreich der Julier zu schaffen . Das warim Jahre 30 vor Christi Geburt , also vor etwa
2000 Jahren . Die nächste Geldmünze stammtaus der Zeit um Christi Geburt. Eine andereaus dem Jahre 160, als die Römer in schweren
Kämpfen gegen die Germanen blutige Nieder¬
lagen hinnehmen mußten. Auch aus der Zeitder ostfränkischen Karolinger , etwa um dasJahr 900 , als Ludwig das Kind alle Hände
voll zu tun hatte , die mächtigen Stammes-
herzöge niederzuhalten, finden sich Münzenin der Sammlung. Das Jahrhundert der
Minnesänger, das 12 . Jahrhundert , stellt sichmit 2 Münzen vor , die erstaunlich stark ge¬prägt sind. Die Habsburger, insbesondereMaximilian I .. „der letzte Ritter“

, der sosehr auf die Erweiterung der habsburgischenHausmachtdurch dieNiederlande und Spanien
gedrängt hat , sind gleich mit 3 Gedenkmün¬
zen vertreten . Sie sind im Jahre 1499 aus¬
gegeben , als die Schweiz die Unabhängigkeitvom Reich erklärte , und die ersten „Nürn¬
berger Eier“ auf den „ Markt“ kamen. Das
Zeitalter von der Reformation bis zum West¬fälischen Frieden bietet eine recht beacht¬
liche Fülle an „Moneten“

, die sogar schon miterhabenen Rändern und Randverzierungenversehen sind.
Die Sammlung enthält nicht nur Münzen

aus Deutschland, sondern auch solche aus den
europäischen und außereuropäischenLändern.
Es ist interessant , die einzelnenn Münzen
miteinander zu vergleichen und dabei festzu¬stellen, wie weit die Kultur oder Gesittung,d . h . die Veredelung des Menschen und der
Völker durch Ausbildung des Geistes und
Entwicklung aller Anlagen, in den einzelnen
Ländern gediehen ist.

gold : Hans Kapp mit einem Volkswagen.Kurt Monauni mit Maico 150 ccm , FritzKrauß jr . mit Victoria 200 ccm und Fritz Rau,Ebhausen, mit NSU 250 ccm ; vom Motorsport-
sportclub Altensteig: Der Volkswagen des
„Schwarzwald-Echo“

. Hans Rapp mit Puch
250 ccm . Fritz Kirschenmann mit Puch 250
com , Walter Beck (Anker) mit Triumph 125
com , Sepp Hartmann mit NSU Quick , Hans
Obergruber mit Maico 150 ccm , Gerhard
Walz , Wenden, mit BMW 250 ccm , Rolf Arno
Leu, Martinsmoos mit Victoria 250 ccm,Erich Hartmann , Wart mit NSU Fox , Hans
Waidelich , Gaugenwald mit Zündapp 200 ccm
und Albert Roller, Grömbach mit NSU Quick.
Während Fritz Krauß , Nagold , als Motorrad¬
fahrer in der 200 ccm-Klasse die Tagesbest¬
zeit fuhr , konnte der Volkswagen des
„Schwarzwald-Echo “ die Bestzeit der Per¬
sonenkraftwagen mit 62,30 Min . erreichen.

In der 250 ccm-Klasse siegte Gottlieb Irion
mit 53 .10 Min . In der Klasse 350 ccm und
mehr erreichte Werner Luz mit 56 Min . die
Bestzeit und in der 125 ccm-Klasse machte
Robert Hille mit 63 Min . das Rennen. Die
Altensteiger Fahrer schnitten in der 250 ccm-
Klasse mit Rapp und Kirschenmann an 2 . und
3 . Stelle gut ab.

Nach dem großen Sammeln im Wald ober¬
halb Bemecks fuhren die Teilnehmer in einer
imposanten Kolonne durch Berneck nach Al¬
tensteig, wo in der „ Traube“ die Preisvertei¬
lung stattfand . -Der Vorsitzende des Alten¬
steiger Motorsportclubs. Dr . Seydel, be¬
grüßte die Gäste herzlich . Der Vorsitzende
des Motorsportclubs Calw Bender nahm
die Preisverteilung vor und übergab FritzKrauß den Fuchsschwanz zu treuen Händen,damit er bei der nächsten Fuchsjagd des
Calwer Clubs als Fuchs fungieren kann . Viele
gemütliche Stunden vereinten noch die Teil¬
nehmer der Fuchsjagd in herzlicher Kamerad¬schaft bei Musik und Tanz . Die Veranstaltung
trug dazu bei , den Kontakt zwischen den
MSC im näheren Umkreis herzustellen und
ein Sich -kennen- lernen zu bewerkstelligen,das sich sicher fruchtbar auswirken wird.
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Aus der Kreisstadt Calw
Wieder Einbrüche

In der Nacht von Donnerstag aui Freitag
versuchten- unbekannte Täter in fünf Ge¬
schäften der Leder- und Marktstraße einzu-
dringen, was ihnen aber nur zum Teil gelang.
Bei Uhrmachermeister Zahn entwendeten sie
u . a. ein Fahrrad . Die beste Beute machten sie
in der Filiale des TabakwarengeschäftsArtur
Illinger, wo ihnen die gesamte Ladenkasse
mit rund 300 DM Bargeld und große Mengen
Tabakwaren in die Hände fielen. Außerdem
entwendeten die Einbrecher aus einer abge¬
stellten Markttascheweiteres Bargeld in Höhe
von 40 DM. Den Inhalt der Kasse des Sport¬
vereins ließen sie gleichfalls mitgehen. Im
Butter- und Käsegeschäft Baier ließen sie die
Waren unberührt , nahmen aber den Inhalt der
Ladenkasse mit rund 400 DM restlos mit.
Selbst die Kleinigkeit von 1,40 DM. die sich
in einem Geldbeutel fand, verachteten sie
nicht. Bei Radio-Vogt mußten sie . da die Ge¬
schäftsräume sehr gut gesichert waren, un¬
verrichteter Dinge wieder ahziehen , ebenso
bei der Obst - und Gemüsehandlung Supper.

Wie wir ergänzend dazu erfahren , wurde
bei all diesen Einbrüchen bziw. Einbruchs¬
versuchen die gleiche Methode angewendet,
um ins innere der betreffenden Häuser zu
gelangen . Der oder die Täter näherten sich
von der Nagoldseite her den Häusern, zer¬
schlugen an einem geeignet erscheinenden
Fenster eine Ecke der Scheibe , um den Ken-
sterriegel öffnen zu können und stiegen dann
durch die Fensteröffnung ein . Die Ermitt¬
lungsarbeiten der Polizei sind im Gange.

Verschönerungsarbeiten im Postamt
Die Schalterhalle des Postamts Calw wird

augenblicklich neu hergerichtet und geweißt,
so daß des Zugang zur Halle für kurze Zeit
gesperrt werden muß . Die Abfertigung an
den Schaltern erfolgt während dieser Zeit
über den Nordeingang (Paketausgabe) .

Natursteinmauern am E-Werk
Im Zuge der Arbeiten zur Nagoldkorrektion

wird augenblicklich das Fundament des städt.
Elektrizitätswerkes mit einer Natursteinver¬
kleidung versehen. Die vom Gebäude her ge¬
gen die Nikolausbrücke vorstehende „Land¬
zungen “ hat eine leichte Umgestaltung erfah¬
ren und läuft nun nach vorne in einer stark
gebogenen Rundung aus . Es läßt sich anneh¬
men , daß nach der späteren Umspüliing die¬
ser kleinen Halbinsel durch die Nagold ein
wesentlich gefälligeres Bild als vordem ent¬
stehen wird.

Es war bereits gelöscht
Am Mittwoch entstand in einer Calwer

Auto- und Motorradreparaturwerkstätte an
einem Kraftrad ein Vergaserbrand, der aber
durch die Betriebsangehörigen mitFeuerlösch¬
geräten rasch erstickt werden kannte. Angst - •
liehe Gemüter hatten jedoch etwas voreilig
inzwischen die Calwer Feuerwehr alarmiert,
die trotz der Behinderung durch das Gewühl
des Oktobermarktes rasch ankam — um dann
feetzustellen , daß ihr Eingreifen nicht mehr
nötig war. Die beiden Löschfahrzeuge konn¬
ten also wieder abrücken , ohne daß sie und
ihre Besatzung hätten in Aktion treten müs¬
sen.

Kabelbrand am Kapellenberg
Am Spätabend des vergangenen Donners¬

tag entstand an einem Kabelendverschluß
im Kapellenberggebiet bei der Gärtnerei
Rauschenberger ein Kabelbrand. Die Über¬
gangsstelle von der Erd- zur Freileitung dürf¬
te wahrscheinlich früher durch einen Blitz¬
schlag in der Isolierung beschädigt worden
sein , so daß Feuchtigkeit eindringen und
Kurzschluß verursachen konnte. Die notwen-
digen Reparaturarbeiten machten eine zeit¬
weilige Abschaltung des dortigen Stromver¬
sorgungsgebietes erforderlich. Der Schaden
wurde im Verlauf des gestrigen Tages beho¬
ben.

FUSSBALL-BEZIRKSKLASSE
Eutingen—Nagold 0 :1
Tumlingen—Altensteig 2 :2
(zweite Mannschaften 2 :2)
Wildberg —Lützenhardt 2 :4
Pfalzgrafenweiler—Horb 0 :4
Baiersforonn—Freudenstadt 0 :0
Vollmaringen—Domstetten 3 :4

Eutingen - Nagold 0:1
Es war ein ausgeglichenes Spiel , besonders

in der ersten Halbzeit wogte der Kampf hin
und her . Die Plätze wurden mit 0 :0 gewech¬
selt. Im zweiten Abschnitt des Kampfes hatte
Eutingen leichte Vorteile für sich , konnten
aber zu keinem Erfolg kommen. Dife Gäste
waren die glücklicheren und konnten den
Siegestreffer schießen.

Tumlingen - Altensteig 2:2
Es war ejn schöner Kampf. Beide Mann¬

schaften beileißigten sich einer anständigen
Spielweise . Tumlingen ging bald durch ein
herrliches Tor in Führung, die die Gäste
postwendend mit einem ebenso schönen
Treffer wieder ausglichen . Noch einmal geht
Tumlingen in Führung und wieder gleicht
Altensteig mit einem herrlichen Treffer durch
den Linksaußen aus . Die zweite Hälfte ist
ein Ringen um Sieg und Halten des Resultats.
Am Ergebnis ändert sich bis zum Schluß
nichts mehr. . Beide Teile gingen hochbefrie¬
digt nach Hause . — Die zweiten Mannschaf¬
ten spielten 2 :2.

VVildberg - Lützenhardt 2 :4
Der Tabellenführer holte auch in Wildberg

beide Punkte. Den Torgelegenheiten entspre¬
chend hätten die Einheimischen ein Unent¬
schieden herausholen können. Andererseits
war die Gästeelf geschlossener und hat somit
einen knappen Sieg verdient.

Pfalzgrafenweiler - Horb 0 :4
Horb war die bessere Elf und hat verdient

gewonnen , wenn das Ergebnis auch etwas
hoch ausgefallen ist . Wenn die Mannschaft
so weiter spielt wird sie auch weiterhin mit
vome bleiben.

Baiersbronn - Freudenstadt 0:0
Dieses Spiel war ein typischer Lokalkampf

ohne besondere Höhepunkte. Im allgemeinen
wurde dieses Spiel anständig durchgeführt
und verlief ohne Zwischenfälle.

Volimaringen - Dornstetten 3 :4
Vollmaringenhätte dem Verlauf des Spieles

nach einen Punkt verdient gehabt. Den Aus¬
schlag gab dann die etwas geschlossenere
Gesamtleistung der Gäste.

Alle Wehrteile eingetroffen
Im Laufe des gestrigen Nachmittags traf

der vierte und letzte Teil des Klappwehrs
ein , der wie seine Vorgänger auf einem Spe¬
zialfahrzeug der Herstellerfirma befördert
worden war . Im Laufe der kommenden Wo¬
che kann nun mit der Montage des Wehrs
begonnen werden.

Ein „Wetterglas“ für alle
Seit einiger Zeit ist am Hause des - Uhr¬

machermeisters Zahn in der Lederstraße ein
meteorologisches Instrumentarium angebracht,
das aus Barometer. Hygrometer und Thermo¬
meter besteht. Es läßt sich daran der augen¬
blickliche Luftdruck mit dem Vergleichswert
vom Vortag ablesen, ferner der Luftfeuchtig¬
keitsgehalt und die Temperatur. Besonders
gegen das Wochenende wirft mancher der
Vorübergehenden einen informierenden Blick
auf die Wetterkünder, die somit die ge¬
wünschte Wirkung haben dürften.

»n Sie (Semeinßen
Wir gratulieren

Emmingen. Am vergangenen Mittwoch
konnte die Witwe Magdalene Weitbrecht, geb.
Weidle im Höfle in körperlicher und geistiger
Frische ihren 70. Geburtstag begehen.

Außerdem konnte der Rentner Gustav
Klittich. evakuiert aus Pforzheim , am Frei¬
tag bei bester Gesundheit seinen 77 . Geburts¬
tag feiern . — Unseren beiden Jubilaren wün¬
schen wir auch weiterhin einen ruhigen und
sonnigen Lebensabend.

Beginn der Bauarbeiten an der
Gemeindewaschküche

Emmingen. Nach erfolgter öffentlicher Aus¬
schreibung wurden die Grab- , Beton - , Mau¬
rer- und Dachdeckerarbeitenan der Gemein¬
dewaschküche der Bauurttemehmung Mar¬
quardt in Wildberg übertragen. Diese Firma
hat nun zu Beginn der vorigen Woche die
Grabarbeiten in Angriff genommen und wird
anfangs dieser Woche mit den Betonarbeiten
beginnen. Dieser Neubau soll noch bis zum
10. November d. J . also noch vor Einbruch
des Winters im Rohbau fertiggestellt werden.
Hoffen wir , daß das Wetter ln den kommen¬
den 4 Wochen ' den Baühandwerkem noch
freundlich gesinnt ist , damit diese ihre Ar¬
beiten noch termingemäß erledigen können.

Schalterdienst bei der Poststelle
Simmersfeld . Aus Anlaß der Fahrplan¬

änderung auf der Kraftpostlinie Altensteig-
Simmersfeld wurden die Schalterstunden
bei der Poststelle in Simmersfeld wie folgt
festgesetzt: Vormittags von 11—12 .30 Uhr

Nachmittags von 14—17 .00 Uhr
Meisterbrief

Egenhausen . Herrn Georg Ehret, Sohn des
Herrn Georg Ehret , Metzgermeisters in Egen¬
hausen, wurde der Meisterbrief im Metzger¬
handwerk ausgestellt. Seine Freunde und
Angehörigen schließen sich seiner Freud?
darüber an . daß es Ihm durch Fleiß gelungen

ist, trotz seiner 23 Jahre schon Meister zu
sein . Wir gratulieren.

Besuch des Landesbischofs
Neubulach . Am 1 . Oktober wurde in einem

festlichen Gottesdienst die kleine Glocke ( 8 .6
Zentner) , die in der Glockengießerei Kurtz
in Stuttgart hergestellt worden war . in Dienst
genommen . Zur Freude des ganzen Kirch¬
spiels erklingt nun aus dem Neubulacher
Kirchturm wieder das alte dreistimmige Ge¬
läut und die Uhr schlägt wieder friedens¬
mäßig neben dem Viertelstundenschlag einen
doppelten Stundenschlag.

Die neue Glocke hat in ihrer ersten Woche
einen außerordentlichen Dienst gehabt. Es
fand nämlich vom 2 . bis 9 . Oktober die jähr¬
liche Arbeitskonferenz der evangelischen Mi¬
chaelsbruderschaft aus Württemberg und Ba¬
den statt . Die Glocke läutete den 78 Gästen,
die in verschiedenen Gasthöfen und Pensio¬
nen untergebracht waren , zum Stundengebet,
das morgens , mittags, abends und zum Tages¬
schluß abgehalten wurde. Am 5 . Oktober war
Landesbischof D . H a u g Gast der Konferenz.
Das Thema dieses Tage6 in Vortrag und
fruchtbarer Aussprache war : „Die Kirche der
Gegenwart — Kritik und Gestaltung.“ Pro¬
fessor K ö b e r 1 e (Tübingen) , der soeben aus
Ostdeutschland zurückgekommen war. berich¬
tete u. a . über die dortigeSituation. Der Sonn¬
tagvormittagsgottesdienst am 8 . Okober wur¬
de von Dekan Knoch (Geislingen a . d.
Steige) gehalten.

Panoramahotel wird Blindenkurheim
Wildbad . Nach Beendigung der Wiederher¬

stellungsarbeiten am Gebäude des ehemaligen
Hotels „Panorama“ wurde am Sonntag das
neue Kurheim der „Selbsthilfe württemb .-
badischer Kriegs- und Arbeitsblander e . V.“
eingeweiht. Zu den Feierlichkeiten waren
Vertreter der Regierungen Württembergs.und
Badens und der Hauptfürsorgeanstalt für
Kriegsbeschädigte. Tübingen , eineeladen.

A-KLASSE
Emmingen —Althengstett 2 :1
Oberschwandorf—Stammheim 2 :3
Egenhausen—Schömberg 6 :2
Beihingen —Gedungen 3 :0
Effringen—Liebemzell 2 : 1

Egenhausen , das heute wieder bis auf ei¬
nen Verteidiger komplett war. hätte bei et¬
was mehr Glück das Spiel noch höher ge¬
winnen können, obwohl Schömberg im Feld¬
spiel ebenbürtig war . Schiedsrichter Wolf
Altensteig leitete zufriedenstellend.

Emmingen hat durch diesen Sieg wieder
den Anschluß an die Führung erreicht, da¬
gegen mußte sich der Tabellenführer Ober¬
schwandorf auf eigenem Platz beide Punkte
abnehmen lassen. Obwohl die Einheimischen
bei Halbzeit noch mit 1 :0 in Führung lagen,
konnten die Gäste nach dem Wechsel durch
zwei Strafstöße einen glücklichen Sieg er¬
ringen. Beihingen siegte wie erwartet glatt
mit 3 :0 , was die Platzherren ganz ordentlich
in der Tabelle vorwärts bringt . Die Gäste
aus Liebenzell hatten eine schlagkräftige Ab¬
wehr. mußten sich aber der technisch besse¬
ren Spielweise der Einheimischen beugen.

B- KLASSE
Spielberg—Gültlingen 2 :2
Walddorf—Nagold III 4 :4
Überberg—Rotfelden 6 :3

Wenn Spielberg etwas Glück gehabt hätte,
dann hätten beide Punkte hier bleiben müs¬
sen . Selbst die große Chance eines Elfmeters
wurde vergeben. - Walddorf-Nagold III wur¬
de beim Stand von 4 :4 unverständlicherweise
vom Schiedsrichter Zeiler, Haiterbach, abge¬
brochen. - Überberg spielte in guter Form
und holte , wie vorausgesagt, Sieg und Punkte.

HANDBALL
Nagold —Dbhausen 9 :5
Simmersfeld—Hirsau 4 :9
Altensteig—Rohrdorf 15 :9 Jugend 10 :6
Calw—Baiersbronn 4 :10

Nagold - Ebhausen 9 :5
Das Spiel wurde beim Stand von 9 :5 für

Nagold abgebrochen . Bericht liegt nicht vor.
Simmersfeld - Hirsau 4 :9

Man hoffte im Stillen auf einen Erfolg in
Simmersfeld. Die Hirsauer zeigten jedoch
ein sehr gutes Spiel und siegten verdient.

Altensteig - Rohrdorf 15 :9
Wie vorausgesagt konnte Altensteig gegen

Rohrdorf beide Punkte gewinnen. Doch muß
gesagt werden, daß dieser Sieg Altensteigs
Elf nicht geschenkt wurde, sondern das Er¬
gebnis einer geschlossen guten Mannschafts¬
leistung ist . Trotz Ausfall ihres Halbstürmers
Fr . Radsch, der gleich zu Beginn des Spieles
infolge Verletzung das Spielfeld verlassen
mußte lind im weiteren Verlauf nur noch als
Statist mitwirkte. Die Rohrdorfer kämpften
verbissen immer wieder um den Anschluß
und manchmal waren sie auch nahe genug
daran , bis dann im Endspurt Altensteig noch
einige Tore vorlegen konnte. Beide Mann¬
schaften zeigten sehr schöne Leistungen bei
einer äußerst fairen Spielweise und daran
hat auch der amtierende Schiedsrichter aus
Freudenstadt Anteil, der dem Spiel ein
sicherer Leiter war . Im Vorspiel konnte Al¬
tensteigs Jugend ebenfalls gewinnen.

Calw - Baiersbronn 4:10
Wie erwartet holte sich der Tabellenführer

Baiersbronn in Calw beide Punkte . Die Gäste
zeigten ein gutes Spiel und werden von ihrer
Spitzenposition nicht leicht zu verdrängen
sein.

•

An alle Handballabteilungen!
Die Bezirksfachleitung für Handball teilt

mit : Durch berufliche Überbeanspruchung ist
es mir unmöglich geworden , die Belange des
Handballsportes mit der Intensität zu ver¬
treten . wie ich dies bisher getan habe. Ich
sehe mich daher gezwungen , ab sofort ( d . h.
nach dem 21 . Oktober ) meine Funktion als
Bezirksfachwart bzw . Klassenleiter niederzu¬
legen und bitte sämtliche Abteilungen um
Verständnis für diese Maßnahme. Bis 21 . Okt.
bitte ich diese , sämtliche Anfragen an Kame¬
rad Erich Schucker . Calw , Metzgergasse 10,
zu richten. Dr . Werner Müller, Calw.

Über 100 Mill. für 10 000 Wohnungen
Bei der sprichwörtlichen Kapitalknappheit

interessiert die jüngste Mitteilung der GdF.-Wüstenrot, daß dieses private Bausparunter¬nehmen allein aus der Sparkraft seiner Bau¬
sparer in den ersten 9 Monaten dieses Jahres
75 Millionen DM und damit seit der Wäh¬
rungsreform 107 Millionen DM für 5 400Wohnhäuser mit 10 000 Wohnungen bereit¬
gestellt hat.

mlüches
Stadt Altensteig
Jagdverpachtung

Die Stadtjagd in den vorderen WaldungenBrandhalde. Hafnerwald und Langerberg
einschl . Felder (Waldfläche 112 ha , Felder¬
fläche 191 ha) wird hiermit zur Verpachtung
ausgeschrieben . Die Pachtverhandlung findet
am Donnerstag, den 19 . ds . Mts . , 17 Uhr im
Zimmer 5 des Rathauses in Altensteig statt,
wozu Jagdliebhaber eingeladen werden.

Der Verlauf der genauen Jagdgrenze kann
beim Bürgermeisteramt eingesehen werden.
Pachtzeit bis 31 . März 1957. Der Gemeinde-
raf hat sich den Zuschlag Vorbehalten.

Altensteig, den 16 . 10. Bürgermeisteramt
Gemeinde Ebhausen

Vergebung von Kanalisation« - und
Wasserleitungsarbeiten

Nach der Verdingungsordnung für Bau¬
leistungen Din . 1960—1985 werden die Bau¬
arbeiten für die Kanalisation und Wasser¬
leitung in der verlängerten Straße A imFrauenhof vergeben.
Es fallen unter anderem an:

350 cbm Erdaushub. 13 cbm Beton , Liefern
und Verlegen von 140 ifdm Zementrohren
D = 25 cm weit.
Die Vergebungsunterlagen können auf demRathaus eingesehen werden. Leistungsver¬

zeichnisse können dort kostenlos abgeholt
werden.
Die Angebote sind verschlossen mit der Auf¬
schrift : „Angebot für Kanalisations- und
Wasserleitungsarbeiten“ versehen bis späte¬
stens 21 . Oktober 1950, 12 Uhr, auf dem Rat¬
haus in Ebhausen abzugeben.

Die Bieter können der Angebotsöffnung um
diese Zeit beiwohnen.

Mit den Bauarbeiten ist sofort nach Auf¬
tragserteilung zu beginnen.

Ebhausen, den 7 . Oktober 1950.
Bürgermeisteramt

Silovorführungen
Am Mittwoch , den 18 . Oktober 1950

vormittags 9 Uhr findet auf Schloßgut Unter¬
schwandorf (Hofraum )eine Vorführung über
die behelfsmäßige Einsäuerung von Herbst-
zwischenfutter für Landwirte und sonstige
Interessenten statt . Dabei findet eine Gebläse¬
häcksleranlage der Firma Dengler, Mechani¬
sche Werkstätte. Ebhausen. mit Schlepper¬
antrieb Anwendung. Die Vorführung erstreckt
sich voraussichtlich über den ganzen Tag.
Tags zuvor,

am Dienstag , den 17 . Oktober 1950
vormittags 9 Uhr, findet voraussichtlich die
Füllung eines Stahldrahteilos im Betrieb des
Ortsolbmanns Hans Weber , Monhardt, Ge¬
meinde Walddonf , statt . Zu beiden Vorfüh¬
rungen werden die Landwirte und sonstige
Interessenten der Umgebung freundlich ein¬
geladen. Landwirtschaftsamt Nagold

VEREINSKALENDER
VfL Nagold , Sparte Radsport: Montag 20 Uhr

Kunstfahren (Turnhalle).
VfL Nagold, Sparte Turnen: Dienstag 18 .30—

20 Uhr Mädchen bis zu 10 Jahren , ab 20 Uhr
Geräteturnen (Turnhalle, gemeinsam mit
Seminar) .

Naturfreunde Nagold, Jugendgruppe: Diens¬
tag 20 Uhr Jugendabend (Völksbildungs-
heim.)

Liederkranz Altensteig . Am Montag keine
Singstunde. Donnerstag Männerchor . Bitte,
vollzählig erscheinen.

VERLAG DIETER LAUK NAGOLD -ALTENSTEIG
t . d . Schwab . Verlagsges . mbH.

Geschäftsstelle Nagold Marktstraße 43 Fernruf 253
Geschäftsstelle Altensteig Poststraße 323 Fernruf 321
Monatlicher Bezugspreis DM 2.20 zuzüglich 30 Pfg.
Trägergebühr : durch Post DM 2.50 zuzüglich 36 Pfg.

Zustellgeld ; Einzelpreis 15 Pfg.

Der Vinter steht vor der Tör!
Warmen und sofort beziehbaren Wohn-
raum schaffen Sie sich vorher noch mit

Holzfaser-Dämmplatten
Spanmaserplatten u . Böden

von Maier & Co „ Egenhausen

Achtung Landwirte!
Viehmarkt Simmersfeld

Ich bringe eine Auswahl KslbilMAn Und JungvfuN zum Markt
nach Simmersfeld zum Verkauf. Ebenfalls habe ich schöne hochträchtige
HOllSntferkalbInnttVtf zu deren Besichtigung ich Kauf- und Tausch¬
liebhaber einlade. — Nach Neuweiler zum Markt am Donnerstag , den

19 . Oktober bringe ich dieselbe Auswahl.
Harry Kahn NutzviehhandlungBaisingen / Kr , Horb

Telefon Ergenzingen 39.

2 Schreiner
1 jg. Hilfsarbeiter
zum sofortigem Eintritt gesucht.
R. Poaschel , Möbelwerkslnlt

Nagold , Godhestraße 24.

80 —100 Zentnor

ROBEN
( Angersen) sofort m verkaufen.

Otto Moser , zum „Grünen Baum'
Nagold , Freudrnsfädter Straße.

Worum den guten j.
Amug peinigen? £
Viel besser feidas j
chemisch Reimgenf

Ä&PRINTZ
gereinigt
KhSfi wia neu!

Annakmesf. il. in Nagold i Karl Hölsl#
Satfl . r- und T. pezi. ig. sckäff , Marktstr. 22f

Grüner.
Ban

Heute Montag
abends 20 .50 Uhr

nodi einmal

Der Schatz
der Sierra Madre

Ein größeres Quantum

Angtrsen
gibt ah . tausche auch gegen Brenn¬
holz . Wilh . RolhtuO, Ebershardt.



6. Jahrgang MONTAG ^ 16. OKTOBER1950 Nummer 161

Standardmodell des VW 400 DM billiger
Neuer Preis 4400 DM / Exporttyp jetzt 5150 DM / Trotz steigender Materialkosten

Sonderbericht unseres cz- Redaktionsmitglieds

WOLESBURG . Der Generaldirektor der Volkswagenwerke, Dr . -Ing. e. h . Heinz Nord-
hoff, gab am Samstag in einer Pressekonferenz bekannt , daß mit Wirkung vom 15. Okto¬
ber der Preis für das Standardmodell von 4800 auf 4400, für das Exportmodell von 5450
auf 5150 DM herabgesetzt sei . Dabei ist noch zu berücksichtigen, daß in den letzten Mona¬
ten eine Erhöhung der Materialkosten um 160 DM eingetreten ist. Die gesamte Volkswagen¬
produktion betrug in diesem Jahre (einschließlich September) 59 125 VW-Limousinen, wovon
20 114 exportiert und 39 011 im Inland abgesetzt wurden , und 4119 Lieferwagen (1949 : 46 594
Limousinen, davon 7170 exportiert und 39 424 im Inland abgesetzt).
Geben wir einigen der Gedanken, die Gene¬

raldirektor Nordhoff in der Pressekonferenz
entwickelte, Raum, so wäre vorweg mit ihm
festzustellen, daß die Ansicht, der Volkswagen
sei nur für diejenigen gut, die sich keinen grö¬
ßeren Wagen leisten können, abwegig ist.
TJeber die Vorzüge des VW , dessen Export¬
möglichkeiten bis jetzt zum geringsten Teil
ausgeschöpft sind , erübrigt es sich , viel Worte
zu verlieren . Nordhoff charakterisierte die ge¬
stellte Aufgabe so : Schnelle und bequeme Be¬
förderung von 4 Personen bei ausreichendem
Gepäckraum mit möglichst geringem Aufwand
von Gewicht , Brennstoff- und Unterhaltungs¬
kosten. Diese Aufgabe darf als weithin gelöst
angesehen werden. Laufende weitere Verbes¬
serungen verstehen sich ja von selbst.

Der Volkswagen ist zuerst ein Gebrauchs¬
wagen. Das Repräsentieren überläßt er zweck¬
mäßigerweise anderen Firmen . Dabei ist beim
Exportmodell der Fahrkomfort durchaus den
meisten anderen Wagen adäquat . Nicht unin¬
teressant festzustellen, daß 70 Prozent aller
Käufer des VW die teuerere Ausführung wäh¬
len . Man mag daran u . a . auch ablesen, daß
wir vom „Volks “-Wagen noch unendlich weit
entfernt sind , da als Käufer eben doch nur
ein Personenkreis auftritt , dem die Preisdif¬
ferenz nichts anhaben kann . Mit der trotz der
ungünstigen Zeitumstände vorgenommenen
Preissenkung ist jedoch angezeigt, daß man
sich seiner Aufgabe voll bewußt ist : Allen de¬
nen, die einen Wagen dringend bedürften , bis
jetzt aber zu finanzschwach sind , fortdauernd
entgegenzugehen.

Nordhoff wies nachdrücklich auf die seit
Beginn — also nicht erst seit Korea — sich
bemerkbar machende steigende Tendenz vie¬
ler Rohstoffpreise : „Die großen Rohmaterial¬
verkäufe, die in diesem Zusammenhang hem¬
mungslos ins Ausland gegangen sind , bedeu¬
ten einen Substanzverlust, der nicht wieder
einzuholen sein wird. Wir in der verarbeiten¬
den Industrie müssen jetzt Rohmaterial zu
doppelten und noch mehr erhöhten Preisen
und gegen Devisen importieren, das vor Weni¬
gen Wochen noch aus deutschen Beständen
.exportiert“ wurde . Man muß das einmal hö¬
ren , um einige volkswirtschaftliche Vorgänge
besser verstehen zu können.“

Engpaß: Tiefziehbleche
Ein Engpaß wurde als „akute“ Gefährdung

der Automobilproduktion aufgezeigt: Der
Mangel an Tiefziehblechen, nicht zuletzt zu¬
rückzuführen auf die rigorose Demontage der
modernsten aeutschen Feinblech-Walzstraßen,
unbeschadet des Friedenszwecks.

Nur einige Beispiele für die „hektischen“
Preissprünge beim Material : Kautschuk von
1 .80 DM im März auf 5 .11 DM pro kg Anfang
Oktober: Aluminium von — .84 auf 2 DM;
Wolle von 12 auf 18 .50 DM.

Nach den Angaben Nordhoffs steht der
Volkswagen an der Spitze aller Automobile
der Welt im Export nach der Schweiz , nach
Schweden und nach Luxemburg, an der Spitze
des deutschen Exports nach Aegypten, Argen¬
tinien , Belgien , Brasilien, Dänemark, Finn¬
land , Holland, Irland , Luxemburg, Norwegen,
Oesterreich , Portugal , Schweden , Schweiz , Uru-
quay und USA . Bevor exportiert wird , baut
man in dem betreffenden Land erst eine um¬
fassende Organisation mit Werkstätten usw.
auf, bildet im Werk das Personal für den Kun¬
dendienst aus usw. Heute werden 125 Wagen
pro Tag exportiert . Vor einem Jahr waren es
soviel in einem Monat , eine Erfolgsbilanz, die
sich sehen lassen kann.

600 Händler im In- , 270 im Ausland, ein im¬
ponierender Apparat.

Von 265 000 qm bebauter Werkfläche waren
bei Kriegsende 110 000 völlig vernichtet und
70 000 unbenutzbar . Ende dieses Jahres soll
alles wiederhergestellt sein.

Soziale Leistungen
Nicht zu übersehen die Entwicklung der

Löhne und der Gehälter im Werk , das rund
14 000 Menschen beschäftigt. Im September
wurden für Löhne und Gehälter 5 Millionen
DM aufgewendet, in den ersten 9 Monatendes
Jahres für freiwillige soziale Leistungen drei
Millionen , Lebens- und Altersversicherung
nicht einbezogen , seit - 1948 7,1 Millionen für
das eigene Wohnungsbauprogramm und wei¬
tere 2 Millionen bei zusätzlicher fremder Fi¬
nanzierungshilfe.

Parallel mit der Senkung der Wagenpreise
geht eine Erhöhung der Löhne und Tarifge¬
hälter bis zu 15 Prozent, so daß Nordhoff
wohl zu Recht erklären konnte, die Arbeiter
der Volkswagenwerke gehören zu den best¬
bezahlten des Bundesgebietes: „Niedrigere
Preise , dazu höhere Löhne und Gehälter —
das sind die Fundamente, auf denen wir die
übersehbare Zukunft bauen wollen.“ Man
nimmt das gerne zur Kenntnis an Stelle der
permanent vorgeschobenen Lohn -Preisspi¬
rale. Man sieht, es geht auch anders. Wir kön¬
nen nur wünschen , daß das Beispiel der VW-

Werke Schule macht, wobei wir nicht über¬
sehen, daß die Verhältnisse gerade auf dem
Sektor des Kraftwagens noch alles andere als
befriedigend sind . Denn welcher Privatmann
ist heute imstande, einen Wagen zu unterhal¬
ten und gar noch zu kaufen aus seinem Lohn¬
oder Gehaltseinkommen?

Verdoppelung der Produktion möglich
Nach Nordhoffs Angaben könnte die VW-

Produktion ohne übermäßige Investitionen,
ohne den Bau neuer Anlagen, verdoppelt wer¬
den . Im Wege steht vorerst der Mangel an
Feinblechen. Hinzukommt, daß in steigendem
Maße Ausschuß anfällt , auch eine Folge der
Demontage der leistungsfähigsten Walzstraßen.
Vielleicht wird das auch wieder anders. Es
wäre zu wünschen.

j

Neben der Preissenkung wären noch die
Verbesserungen zu erwähnen , die der Wagen
in letzter Zeit erfahren hat : Ersatz der me¬
chanischen Seilbremse durch eine hydrauli¬
sche Ate - Lockheed - Bremse, automatische
Kühlluftregulierung , zugfreie Entlüftung,
Schalldämpfung im Heizkanal, vordere Tele¬
skop -Stoßdämpfer usw.

Das Werk
Wenn man von Hannover kommend mit

dem Zug Wolfsburg erreicht hat und die ge¬
waltige Front der VW-Werke aus der uns öde
anmutenden Landschaft auftaucht , wird man
gepackt von diesem Zeugnis menschlicher
Leistungsfähigkeit. Wenn man durch die end¬
losen Hallen hindurch das Fließband verfolgt
und schließlich in der Endmontage zusieht, wie
auf einer Strecke von nicht einmal 100 m der
fertige Wagen entsteht , alle 2—3 Minuten vom
Band ein Wagen aus eigener Kraft rollt , nach¬
dem als letztes die Lampen justiert sind , dann
möchte man stolz sein . Und gerade dann er¬
innert man sich um so deutlicher, wie kläg¬
lich der Mensch doch im Letzten versagt, da
es ihm nicht gelingt, die Früchte seiner Ar¬
beit in Frieden zu genießen.

Man verläßt das großartige Volkswagen¬
werk noch nachdenklicher als man gekommen
ist , bewundernd, was hier geleistet wird , be¬
kümmert darüber , daß dieser durchdachten
Ordnung das Chaos in den Köpfen und Her¬
zen der Welt entgegensteht.

.. . . 'w ;..

Die große Montagehalle des Volkswagenwerkes

Herbstmodeschau der Automobile
Der 37 . „Salon de l ’Automobile“ in Paris mit deutscher Beteiligung

Von unserem Pariser Vertreter

Die Automobilausteilungdieses Jahres unter¬
schied sich sehr wesentlich von den Ausstel¬
lungen der vergangenen Jahre . Zum erstenmal
seit Kriegsende hat der diesjährige 37 . „Salon
d ’Automobile“

, der in jedem Herbst das größte
Ereignis in Paris ist , ebenso wie das Straßen¬
bild der Stadt wieder das völlig vorkriegs¬
mäßige Gesicht , und die Tausende von Auto¬
mobilen , die sich dem Besucher auf einembun¬
ten Blumenteppich darbieten , zeigen durchweg
eine solide und oftmals luxuriöse Ausführung,
die bis in die kleinsten Details geht . Heute
stehen die Erzeugnisse der europäischen Auto¬
mobilfabriken nicht mehr wie arme Verwandte
neben dem amerikanischen Luxuswagen wie
in den vergangenen Jahren.

Auf dieser ersten wirklich wieder friedens¬
mäßigen Automobilausstellung in Paris ist in
diesem Jahr auch zum erstenmal die deutsche
Automobilindustrie' wieder vertreten . Daimler
zeigt den 170 S als Limousine und als Cabrio¬
let , Opel den Olympiaund den Kapitän , Hansa-
Borgward den Typ 1500, das Cabriolet „1500
Sport“ und den Goliath. Veritas, Ford-Taunus,
BMW , NSU und Zündapp sind ebenfalls ver¬
treten . Für den Volkswagen war ein Stand
reserviert , doch finden sich auf ihm heute Er¬
zeugnisse von Gutbrod-Plochingen (Superior,
Atlas 800) . Ermöglicht wurde die Einfuhr deut¬
scher Wagen nach. Frankreich durch den im
Februar abgeschlossenen deutsch-französischen
Handelsvertrag, wobei es insbesondere die
Opelvertreter in Frankreich bedauern, daß die
Kontingente der Lieferungen, die auf Clearing¬
basis erfolgen, begrenzt sind . „Wir haben heute
100 Opelvertreter in Frankreich . Jeder könnte
gut seine 100 Olympiawagen verkaufen, aber
statt der benötigten 10 000 Wagen stehen uns
jetzt nur 1000 im Jahr zur Verfügung“

, sagte
man uns am Opelstand, der regelrecht um¬
lagert war und bei dem sich dauernd die Frage
wiederholte, wie lange die Lieferfrist für den
Olympiawagen sei , der in Frankreich heute bei
einer Auslieferung in Metz 490 000 Francs,
( 1 DM = 83 Francs) kostet. Verglichen mit dem
4 PS Renault, von dem jetzt 150 000 laufen, der
etwa dem deutschenVolkswagen entspricht und
der 288 000 Francs und in besserer Ausführung
388 000 Francs kostet, ist das kein überwäl¬
tigender Preisunterschied, zumal der Olympia
wesentlich geräumiger ist und preismäßig un¬
ter dem 6zylindrigen Citroen liegt , der 628 000
Francs kostet, aber nach wie vor bei seiner

ausgezeichneten Straßenlage der ideale Ge¬
brauchswagen für die Stadt bleibt.

Für den Daimlervertreter in Paris , der bis
jetzt seit Juli 135 Wagen und während der
Automobilausstellung 20 Wagen verkaufte,
bleibt der 58V->prozentige Einfuhrzoll trotz des
verbilligten Exportpreises, zu dem geliefert
wird , eine drückende Last . So liegen die Preise
für den 170 S mit 1 140 000 Francs (Limousine)und 1 480 000 Francs (Cabriolet) doch erheblich
über den Preisen in Deutschland.

Die französischen Werke Renault, Citroen,
Peugeot, Panhard und Simca bringen den klei¬
nen und kleinsten Wagentyp, doch daneben
werden die größeren Wagen und Luxusmo¬
delle nicht vernachlässigt. Gerade wie bei der
Kleidung kann man bei dieser Modeschau der
Automobile zwischen „Konfektion“ und „Mo¬
dellen“ unterscheiden. Delahaye Hotchkiss,Samson und Talbot bringen Modelle , die im
Preis zwischen 1,2 und 1,9 Millionen Francs
liegen. Die Karosserien deutscher und franzö¬
sischer Wagen zeigen noch die verschiedenar¬
tigen Formen. Teils hat sich in beiden Län¬
dern die amerikanische Form durchgesetzt,teils halten sich noch andere klassische For¬
men , während die Karosserien der amerikani¬
schen , englischen, * italienischen Wagen sich
untereinander jeweils auf das stärkste ähneln,und sich in diesen Ländern ein Nationalstil
durchgesetzt hat . Bei den französischen Mo¬
dellen, die ausgestellt werden, überraschen
die zarten Pastellfarben — resedagrün , flie¬
derfarben usw. — die man für die Wagenwie für eine Modeschau gewählt hat.

Bei den Preisen der amerikanischen Wa¬
gen , die zwischen 2500 und 4000 Dollar liegen,schwindelt es , wenn man an den des weite¬
ren zu entrichtenden Einfuhrzoll von 58 V2 Pro¬
zeit denkt. Grund genug dafür , daß die Fran¬
zosen sich auf die einheimische Produktion
konzentrieren und darüber klagen, daß die
Lieferfristen, nachdem über die Hälfte der
Produktion für den Export abgezweigt wird
und nun auch noch die Aufrüstung aufs Pro¬
gramm gesetzt ist , sich auf durchschnittlich
12—18 Monate belaufen. Die Wagen der er¬
sten Klasse, ob deutsche, amerikanische oder
italienische Produktion, welch letztere unter
anderem einen prächtigen neuen 1,9 -Liter-
Alfa -Romeo zeigt , bleiben deshalb für den
Durchschnittsbürger unerschwinglich. Zwi¬
schen den englischen Fabrikaten (Standard

Lake Success in Ziffern
Auch bei den Vereinten Nationen gibt es

säumige Zahler
Lake Success , von dem in den letzten Mo¬

naten in der Weltöffentlichkeitkaum die Rede
gewesen war , ist für die New Yorker plötzlich
wieder ein Anziehungspunkt ersten Range«
geworden. Vor allem ist die Nachfrage nach
Tribünenplätzen so gestiegen, daß das Sekre¬
tariat täglich in den Zeitungen mitteilen läßt,
daß telephonische Bestellungen keine Aus¬
sicht auf Berücksichtigung haben. Der Post¬
einlauf, der normalerweise 1000 Briefe täglich
brachte, von denen 300 auf die Delegation ent¬
fielen , hat sich verdreifacht . Statt einem Mo¬
natsdurchschnitt von 170 000 Worten wurden
400 000 Worte im Juli , 800 000 im August auf
den Telegrafendraht gelegt.

Wie der Völkerbund seligen Andenkens,
haben auch die Vereinten Nationen über
schlechte Zahler zu klagen. Mehrere Mitglieder
sind mit ihren Beiträgen im Rüdestand. Ein
Land wollte die fällige Summe in Fischen be¬
zahlen, ein anderes die Regelung der Ver¬
bindlichkeit einer Finanzgesellschaft übertra¬
gen , der ein von amerikanischen Truppen zu¬
rückgelassenes Lager mit Lebensmittelkonser¬
ven übereignet werden sollte. Mehr als zwei¬
einhalb Millionen Dollar aus dem Haushalt
1949 sind noch nicht eingezahlt, und auch der
Etat des laufenden Jahres ist bis jetzt nur zu
einem Teil gedeckt.

Das Generalsekretariat der Vereinten Natio¬
nen stellt ein großes Reisebüro dar . Da die
Weltorganisation überall Missionen unterhält,
auf dem Balkan wie in Kaschmir, in Somali¬
land , Libyen und anderwärts , ganz zu schwei¬
gen von den ständigen Wirtschaftskommissio¬
nen in Genf. Bangkok und Santiago und den
16 Informationsämtem in den wichtigsten
Weltstädten, wurden im vergangenen Jahr
11479 Plätze in Flugzeugen, Eisenbahnzügen
und auf Schiffen und 4055 Hotelzimmer be¬
legt. Die eigenen Kraftwagen der Vereinten
Nationen haben in der gleichen Zeit 6,8 Mil¬
lionen Kilometer zurückgelegt und 328 000
Fahrgäste befördert , ohne den geringsten Un¬
fall übrigens, worauf man in Lake Success
nicht wenig stolz ist .

‘
Zugleich produziert Lake Success eine un¬

geheure Menge bedruckten und beschriebe¬
nen Papiers . In dem Bericht, den das Gene¬
ralsekretariat der Vollversammlung vorgelegt
hat , ist darauf hingewiesen, daß in zwölf
Monaten 180 000 Seiten Text übersetzt und
260 000 000 Seiten Dokumente vervielfältigt
wurden . Das sind 520 000 Bände zu 5000 Seiten.
Wenn es in diesem Tempo weitergeht , wird
die Bibliothek von Lake Success in einigen
Jahren einen größeren Umfang haben als
irgendeine der großen Büchersammlungen der
Welt. Diese ungeheure Papierflut trägt , nach
Ansicht kompetenter Beobachter, neben der
Schwerfälligkeit des Verfahrens, das meiste
dazu bei , die Verhandlungen so langweilig zu
machen und ihnen jedes Interesse zu nehmen.

Wenn ein Redner das Wort nimmt, be¬
mühen sich 7 Schallplattentechniker darum,
seine Worte festzuhalten, und 15 Funktechniker
befassen sich mit ihrer Verbreitung. 45 Steno¬
graphen halten den Wortlaut der Rede fest.
12 andere Beamte widmen sich der Redaktion
des Sitzungsprotokolls ( 1 . Entwurf , 2 . Ent¬
wurf usw .) . Für die endgültige Fersion treten
weitere 47 Schreiber, darunter ein chinesi¬
scher Kalligraph , in Aktion. Im ganzen sind
also nicht weniger als 127 Beamte der Ver¬
einten Nationen tätig , sobald ein Vertreter zu
sprechen beginnt, sei es auch zu einem neben¬
sächlichen Thema.

Um diese Maschinerie in Gang zu halten,
waren am 31 . August 1949 4166 Personen im
Dienst . Für 1951 werden es nur noch 3701
sein . Die Bezüge liegen zwischen 25 000 Dol¬
lars und 1900 Dollars; sie sind aber von allen
Steuern und Abgaben befreit.

Bis zum Januar wird die Organisation der
Vereinten Nationen in das Herz von Man¬
hattan umgezogen sein , wo ihr ein Acht-
millionen-Geschenk von Rockefeller und ein
amerikanisches Regierungsdarlehen von 65
Millionen am East River einen gläsernen Wol¬
kenkratzer aus 39 Stockwerken errichtet
haben.
Richter des Bundesfinanzhofes

BONN. Bundespräsident Prof. H e u ß hat
Dr. Heinrich Schmittmann zum Präsiden¬
ten des Bundesfinanzhofesernannt . Senatsprä¬sidenten wurden Werner Pa a sehe und Dr.
A n s o r g e . Auch die 15 Bundesfinanzrichter
sind ernannt worden.

Gruppe, Nuffield - Gruppe, .Rootes - GruppeAustin, Jaguar , Frazer , Nash usw.) wird eine
Luxuslimousine des Hoflieferanten Daimlei
viel bewundert , zu deren luxuriöser Innen¬
ausstattung auch eine eingebaute Bar gehört
Anhänger für Landpartien zeigen , daß dei
Autofahrer von heute sein rollendes Wochen¬
endhaus mit sich führert kann , in dem vorrBett bis zur winzigen Küche nichts fehlt.

Die Pariser Automobilausstellung hat un¬
zählige in- und ausländische Besucher nactParis geführt, und wenn sich der Pariser au:
das Ende des Automobilsalons freut , danrdeshalb, weil der beängstigend geworden«Autoverkehr, der sich in Paris in diesem Som¬
mer vervierfacht hat , sich dann wieder un¬
einige 20 000 Wagen verringern wird und di«Autotaxis, die heute außer an den vorge¬schriebenen Halteplätzen nirgendwo einer
Augenblick stehen bleiben dürfen , dann wie¬der, wenigstens minutenlang, auf ihren schnei]eine Besorgung erledigenden Fahrgast war¬ten können. Paulus

TUf 7%fre Wurfe UUeu (feee-fe
gerade gut genug: Pßf5j | /
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Der Landesjägertag in Ravensburg
700 000 ha Jagdgebiet von der Besatzungsmacht freigegeben / Bis jetzt 1350 Doppelflinten

Die 3000 Jäger und Forstleute in unserem Lande
dürften dafür sorgen , daß der Wildschaden bis
in zwei Jahren behoben ist . 25 000 DM sind be¬
reits als Härtebeihilfe ausgeworfen , im neuen
Haushaltsplan ist eine höhere Summe eingesetzt.
Die Schadensregelung für die Zeit bis zum 31 . 3.
1950 wird in nächster Zeit erfolgen . Ein Wild¬
schadensgesetz wurde vom Kabinett verabschie¬
det und geht nun dem Landtag zu.

Wenn die Waffenverordnung herauskommt,

Südwestdeutsche Chronik
Neues Lohnabkommen

Stuttgart . In Stuttgart ist am Freitag ein
neues Lohnabkommen für die Arbeiter in der
papier - und pappeverarbeitenden Industrie Würt¬
temberg -Badens und Württemberg -Hohenzollerns
von den Unternehmern und der Industriege¬
werkschaft Druck und Papier unterzeichnet wor¬
den , Das neue Abkommen , das bis zum 31 . März
1951 gültig ist , sieht in der Spitze eine Er¬
höhung des Stundenlohns am 8 Pfennig und in
den übrigen Klassen um 6 Pfennig vor . Außer¬
dem wurde eine Ausgleichszulage für September
vereinbart.

Willy Bfirkie wieder auf freiem Fuß
Stuttgart . Der Haftbefehl gegen den Stuttgar¬

ter Industriellen Willy B ü r k 1 e wurde am
Freitagnachmittag aufgehoben . Wie von der
Jutsizpressestelle in Stuttgart weiter mitgeteilt
wird , ist der Untersuchungsrichter der Ansicht,
daß nach eingehender Vernehmung des Ange¬
schuldigten und einiger Zeugen keine Verdun¬
kelungsgefahr mehr bestehe.

Brotgetreideernte über Bundesdurchschnitt
Tübingen . Der Landesdurchschnitt der Ernte¬

erträge in Württemberg -Hohenzollern betrug bei
Weizen 26,7 Doppelzentner und bei Roggen 26,2
Doppelzentner . Die gesamte Brotgetreideernte
(einschließlich Dinkel und Wintermenggetreide)
betrug bei einer Anbaufläche von 69 000 Hektar
172 650 Tonnen . Sie liegt damit über dem Bun¬
desdurchschnitt . Nach Abzug des Saatguts und
des Selbstversorgeranteils werden etwa 41000
Tonnen Brotgetreide für die Versorgung des Lan¬
des zur Verfügung stehen . Das ist etwa die Hälfte
des Bedarfs.

Bad) baa mutte betid)iei

dürfen 50 000 Flinten und 25 000 Büchsen einge¬
führt werden . Auf Württemberg -Hohenzollern
entfallen dann 1780 Flinten und 991 Büchsen . Er¬
strebt werden 80 000 Flinten und 44 300 Büchsen.
Auf Württemberg -Hohenzollern kämen dann 3000
Flinten und 1500 Büchsen.

Eine Resolution an die Staatsregierung befaßte
sich u . a . mit der Besteuerung der Jagdhunde,
mit den Jagdscheingebühren , der Wildschaden¬
regelung bzw . Einrichtung der Wildschadenaus¬
gleichskasse , dem Verbot der Treibjagd an Sonn-
und Feiertagen und der Bitte , sich für die Frei¬
gabe der beschlagnahmten Jagdwaffen einzuset¬
zen.

Diözesansynode abgeschlossen
Rottenburg . Am Freitag wurde in Rottenburg

die nach 20jähriger Unterbrechung zum ersten¬
mal wieder veranstaltete Diözesansynode des
württembergischen Bistums abgeschlossen . In ei¬
nem Schlußwort dankte Bischof Dr . Leiprecht
allen teilnehmenden Geistlichen für das gute
Einvernehmen , in dem diese Synode habe abge¬
halten werden können.

Große Einbrecherbande verhaftet
Sigmaringen . Alle 13 Angehörigen einer Ein¬

brecherbande , meist Einwohner von Saulgau,
sind von der Sigmaringer Kriminalpolizei ver¬
haftet worden . Die Bande hat nach den bishe¬
rigen Ermittlungen in den letzten drei Jahren
im Raume Rottweil —Singen —Ravensburg —He-
chingen über 30 Einbruchdiebstähle begangen.
Dabei wurde Diebesgut im Werte von über 80 000
DM erbeutet und in den meisten Fällen mit
Personen - oder Lastkraftwagen abtransportiert.
Die Täter hatten es vor allem auf Textilien
abgesehen , die sie zunächst in Ulm und Mün¬
chen im Schwarzhandel und später vorwiegend
in Südbaden im Hausierhandel absetzen ließen.
Die Ermittlungen der Kriminalpolizei dauern an.

Nahezu 200 Wohnungen
Sigmaringen . Am 11 . Oktober fand hier eine

ordentliche Gesellschafterversammlung der GSW
(„ Gemeinnützige Siedlungs - und Wohnungsbau¬
gesellschaft mbH .“ — Bauträgerunternehmen des
VdK , Landesverband Württemberg -Hohenzollern)
statt . Aus dem Bericht des Geschäftsführers der
GSW , Dipl .-Ing . Schmidt - Schweda, ging
hervor , daß es bis 22. September 1950 der GSW
gelungen ist , an 19 Baustellen , welche sich auf
15 Kreise des Landes Württemberg -Hohenzollern

EF . Ravensburg . Die Bedeutung des 1. Landes¬
jagdtreffens seit der Freigabe der Jagd , das am
Samstag in Ravensburg stattfand , wurde unter¬
strichen durch die Anwesenheit von 700 Jägern
und die Teilnahme zahlreicher namhafter Gäste.
Der Präsident der südwürttembergischen Lan¬
desjagdvereinigung , Freiherr von Stauf-
fenberg, beleuchtete in seinem Ueberblick
über die letzten 5 ' -’ Jahre die jagdlichen Fort¬
schritte in Württemberg -Hohenzollern , das im
Bundesgebiet weit an der Spitze steht . Er dankte
der Besatzungsmacht für das wohlwollende Ver¬
ständnis.

Landwirtschaftsminister Dr . Weiß wies auf
die doppelte Bedeutung dieser Tagung vom po¬litischen und vom land - und ernährungswirt¬
schaftlichen Blickpunkt hin . Von einer Million
Hektar Jagdfläche wurden 700 000 ha an die deut¬
schen Jäger zurückgegeben , während sich die
Besatzungsmacht die übrigen 300 000 ha Vorbe¬
halten hat . Bis heute wurden 1350 Doppelflinten
ausgegeben , weitere 650 werden in absehbarer
Zeit folgen . Zur Wildschweinplage sagte Dr . Weiß,
daß man im Bundesgebiet zurzeit mit 80 000 bis
100 000 Wildschweinen und mit einem Wildscha¬
den von 25 bis 30 Millionen DM zu rechnen habe.

In Württemberg -Hohenzollern dürften sich 5000
bis 6000 Wildschweine aufhalten . Seit der Wäh¬
rungsreform bis 31 . März 1950 beläuft sich der
amtlich festgestellte Schaden auf 3 600 000 DM.

Wöchentlich Sonderzug London —Heidelberg
Heidelberg . Eine britische Reiseagentur beab¬

sichtigt , während der Fremdensaison im kom¬
menden Jahr wöchentlich einen Sonderzug von
London nach Heidelberg verkehren zu lassen.
Der Zug soll jeweils mittwochs in Heidelberg
ankommen und freitags nach London zurück¬
fahren.

Zugunglück auf der Schwarzwaldbahn
Villingen . Bei Nieder wasser zwischen

Hausach und Villingen wurde am Freitagabend
der Schnelltriebwagen Konstanz —Offenburg
durch ein herausragendes Wagenteil eines ent¬
gegenkommenden Güterzugs gerammt . Dabei
wurden die Fensterscheiben des Triebwagens
zertrümmert und 25 Reisende verletzt . Einer der
Verletzten is inzwischen gestorben.

Handstand auf der Münsterturmspitze
Konstanz . Zahlreiche Passanten blieben am

Freitagnachmittag überrascht in den Straßen der
Stadt Konstanz stehen , um ihre Blicke auf den
Münsterturm zu richten , wo sich ein atemrauben¬
der Vorgang abspielte . Auf der Kreuzblume des
Münsters , in 76 Meter Höhe , machte ein Mann
in Straßenkleidung zweimal hintereinander einen
Handstad . Ein 24 Jahre alter, ' in Konstanz le¬
bender Artist , der seit 1948 nicht mehr in seinem
Beruf arbeitet , gewann damit seine Wette mit
einem Stuttgarter Geschäftsmann , die über 500
DM abgeschlossen worden war.

Zu Tode erschrocken
Ueberlingen . Den Tod infolge Herzlähmung fand

eine 77jährige Frau im Bodenseedorf Seefel¬
den, nachdem zwei unbekannte junge Burschen
um Mitternacht an ihrer Haustür angeklopft
und keine Antwort auf die Frage nach ihrem
Begehren gegeben hatten . Die Besitzerin des
Hauses hatte in der Zwischenzeit die Gendarme¬
rie angerufen . Bevor diese vor dem Haus er¬
schien , waren die beiden Unbekannten bereits
abgezogen , hatten an einem andern Haus ange¬
klopft , um ein Glas Most gebeten und den Wei¬
terweg nach Ueberlingen erfragt , den sie auch
alsbald mit ihren Fahrrädern antraten . Kurze
Zeit danach starb die alte Frau an den Folgen
des Schreckens , den ihr die mitternächtlichen Be¬
sucher verursacht hatten.

In Ebersbach/Fils sprang ein 43jähriger
verheirateter Werkmeister über die geschlos¬
sene Schranke am Bahnübergang beim Bahn¬
hof , um den bereits eingefahrenen Personenzug
nach Göppingen noch zu erreichen . Beim Ueber-
queren der Gleise übersah er einen aus entge¬
gengesetzter Richtung zur gleichen Zeit ein lau¬
fenden Güterzug , wurde von der Maschine er¬
faßt und auf der Stelle getötet.

*
Der Kirchengemeinderat von Ne ckarwest-

h eim bei Heilbronn hat sich auf eine originelle
Weise die Geldmittel für eine neue Orgel be¬
schafft . Während der Traubenlese wurde eine
besondere Bütte auf dem Kelterplatz auf gestellt.
Die Weingärtner gaben freiwillig einige Eimer
des neuen Weines ab und gossen sie hinein . Als
Name für diesen Heurigen wurde die Bezeich¬
nung „ Neckarwestheimer Orgelwein , Jahrgang
1950“ gewählt.

•
Bei einem Einbruch in eine Tübinger Gast¬

stätte fiel dem Täter eine Geldkassette mit etwa
700 DM in die Hand.

Ein 51 Jahre alter Instrumentenmacher iij
Wurmlingen, Kr . Tübingen , erhängte sich in
seiner Wohnung mit einem Schnürsenkel.

*
Aüf der Bundesstraße 27 bei Bebenhau¬

sen lief eine 67 Jahre alte Frau aus Bebenhau¬
sen , als sie mit einem Handwagen die Straße
überqueren wollte , in einen Pkw , wobei sie über¬
fahren und getötet wurde.

*

Ein seit Juni vermißter 34jähriger Mann aus
einer Gemeinde des Kreises Biberach wurde
dieser Tage in einem Waldstück in der Nähe sei¬
nes Wohnorts erhängt aufgefunden.

*

Eine zu Boden fallende Eisengabel verursachte
in einem Metallwerk in Lahr (Südbaden ) ein
Schadenfeuer . Als Arbeiter des Werkes ölge¬
tränkte Stahlwolle füllten , ließ einer der Arbei¬
ter eine Gabel auf den Zementboden fallen . Der
dabei aufspringende Funke zündete in der Stahl¬
wolle , die sofort brannte . Der Schaden wird auf
7000 DM geschätzt.

Der Mörder von Inzigkofen gefaßt
Tübingen . Als Täter für den Mord in Inzig¬

kofen , Kreis Sigmaringen , am 4 . Oktober konnte
nach umfangreicher Kleinarbeit durch die Kri¬
minalpolizei der 47 Jahre alte Melker Wilhelm
Sauer aus Inzigkofen durch Blutflecken an
seiner Kleidung ermittelt und durch sein Ge¬
ständnis in der Nacht zum 14 . Oktober ein¬
wandfrei überführt werden . Der Täter hatte
unter Mithilfe seiner Ehefrau vor seiner Er¬
greifung versucht , die Blutflecken an seinen
Kleidern und Schuhen durch Abwaschen zu be¬
seitigen . Als Tatwerkzeug wurde ein großes
Beil , welches ebenfalls abgewaschen worden
war , an dem die Kriminalpolizei indessen noch
Blutspuren feststellen konnte , sichergestellt.
Nach bisherigen Feststellungen hat Sauer der
ermordeten Schloßhardt Geld geraubt.

erstrecken , nahezu 200 Wohnungen unter Dach zu
bringen , von denen bereits 50 Wohnungen bezo¬
gen sind , und noch weitere 100 im Laufe dieses
Jahres bezugsfertig werden.

Sämtliche Mitglieder der Gesellschaft sind sich
mit Geschäftsführung und Aufsichtsrat darüber
einig , daß auch künftig bei den geplanten um¬
fangreichen Bauvorhaben der GSW kein Bau
begonnen werden darf , dessen Finanzierung
nicht gesichert ist . Die Gesellschafterversamm¬
lung legt großen Wert darauf , festzustellen , daß
die GSW mit der im Vergleichsverfahren befind¬
lichen Baugenossenschaft in Stuttgart in keinem
Zusammenhang steht.

Bei der Akkordeon -Weltmeisterschaft
. Tailfingen . Der 21 Jahre alte Hans Rauch

aus Tailfingen , der Ende Juli in Bad Cannstatt
deutscher Akkordeonmeister 1950 wurde , nimmt
am 18 . Oktober an der Akkordeonwelt¬
meisterschaft in Mailand teil . Ende Ok¬
tober wird er mit seiner „Morino -Orgel “ in der
Londoner Albert -Hall auftreten.

Arzt unter schwerem Verdacht verhaftet
Winterlingen , Kreis Balingen . Ein seit 20 Jah¬

ren in Winterlingen praktizierender Arzt ist die¬
ser Tage festgenommen und in Untersuchungs¬
haft nach Balingen verbracht worden . Dem ver¬
hafteten werden 56 Notzuchtverbrechen an sechs-
bis zwölfjährigen Kindern zur Last gelegt.
Pkw mit Betriebswagen zusammengestoßen
Meckenbeuren . Auf dem unbewachten Bahn¬

übergang der Kleinbahnstrecke Meckenbeuren—
Tettnang fuhr am Samstagvormittag ein aus
Friedrichshafen kommender Personenkraftwagen
gegen einen Triebwagenzug . Das Auto wurde
völlig zertrümmert . Drei Insassen des aus Heil¬
bronn stammenden Kraftwagens wurden ver¬
letzt . An dem Aufkommen einer verletzten Frau
wird gezweifelt.

Von einem Triebwagen überfahren
Friedrichshafen . Am Freitagmorgen wurde auf

dem Stadtbahnhof Friedrichshafen ein Elektro¬
karren mit Anhänger von einem Triebwagen er¬
faßt , wobei der 33 Jahre alte Postfacharbeiter
Walkowski vor die Räder des Triebwagens
geworfen und sofort getötet wurde . Die Räder
schnitten den Körper in zwei Teile . WalkowÄki
hatte den fahrplanmäßig einlaufenden Triebwa¬
gen übersehen und versucht , den Karren im
letzten Augenblick zurücklaufen zu lassen . Ein
auf dem Karren sitzender Beifahrer erhielt bei
dem Zusammenprall einen so schweren Schlag
gegen den Kopf , daß er mit einer lebensgefähr¬
lichen Gehirnerschütterung ins Kankenhaus ein¬
geliefert werden mußte.

Wie wird das Wetter?
Vorhersage bis Dienstagabend : Zunächst Fort¬

dauer des morgens , nebligen , tagsüber meist hei¬
teren Wetters . Tagestemperaturen um 15 Grad,
Tiefstlemperaturen nachts 2—6 Grad . Am Diens¬
tag wahrscheinlich auch tagsüber Bewölkungs¬
zunahme.
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Warum immer nureine Käsesorte auf den Tisch bringen?
Milka bietet Ihnen sechs verschiedene Sorten — eine
köstlicher als die änderet Milka — immer frisch und
ohne Rinde — hilft Ihnen sparsamer wirtschaften : Jedes
Gramm wird restlos ausgenutzt.

ProbierenSie die Milka -Käseplatte /
Mit dieser Milka»Sonderpackung
erhalten Sie 4 besonders beliebte
Kasesorten für nur 80 Pfg . — und
dazu die Milka.Rezeptbeilage,

M8T

^ Quiefa A
M QUIETA - GRUN ^
% QUIETAROT
yfä m . 10 % Bohnenkaffee
^ QUIETA-GELB ^

m . 20 % Bohnenkaffee

tmi
Automarkt

Verkaufe Elektro - Wagen mit ein¬
gebautem Führerhaus , Vollgum¬
mibereifung , samt Ladestation.
Karl Miller , Ebingen (Württbg .) ,
Schmichastraße 120

4 t FAUN Lkw
Type L 400, Bauj . 39, mit 105-PS-
Deutz -Dlesel und Melller -Kipper,
Reifen 10,00X20 70% , generalüber¬
holt , ln best . Zust . , zu verkaufen.
Friedrich List , Sandwerk u . Fuhr-
unternehmung , Pfullingen , Kunst-
mühlestr . 6, Tel . Reutlingen 50 70

Kräf¬
tige

Ferkel u. Läufer

sende ich Ihnen aus meiner Spe¬
zial -Leistungszucht zu den billig¬
sten Tagespreisen . Ferkel 6 bis 8
Wochen 33—40 DM ; 8—10 Wochen
40—47 DM ; 10—12 Wochen 47—57
DM . Läufer 80—120 Ffd . 1 .30—1.40
DM je Pfd . Versand erfolgt per
Nachnahme . Für lebende und . ge¬
sunde Ankunft volle Garantie noch
3 Tage nach Empfang , Bahnstat.
angeben . Landwirt Beste , Oester¬
wiehe 206 S üb . Gütersloh

'Tlimm tTldabon 'W

Zenent.
— ■» mm

liefert kurzfristig:

KUNSTSTEINWERKE SÜSSEN
Inh . Aug . Woarner

( 14 . ) saavn/WQrtl.

In Stuttgart -Feilbach ist in der Bahnhofstraße
größeres Baugelände zu verkaufen.Dasselbe eignet sich sowohl zum Bau von Industrieanlagen,als auch zu Wohn - und Geschäftshäusern . Interessenten wen¬den sich unter G 9061 an die Geschäftsstelle STUTTGART NECKARSTR . 47/51

„,SaV^ on iQ. „
. . in -JBcftfa1*

{Kl*""»
. . M ^

Wohlbekömmlich

wem

^ rnueW
:•!!!!•*•,. * ■ '„*aV
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würzig

Großküchen und Großverbraucher
kaufen Scheuerpulver in 35- und
70-kg -Säcken am billigsten franko
jeder Bahnstation zu 20 DM per
100 kg bei B . Strobel , (14b) Ran¬
gendingen (Hohenz .) , beim Adler.
Versand per Nachnahme
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Dee)Heutet km iuUe die Stkumfidee Badet
Reutlingen hätte ein Unentschieden verdient / Singen klar geschlagen

FC Schweinfurt 05 — VfB Stuttgart 2 :0 (1 :1)
Nach kampfreichem Spielverlauf besiegte der

FC Schweinfurt 05 den deutschen Meister VfB
Stuttgart verdient mit 2 :0 ( 1 :0) Toren . Die Partie
war im Mittelfeld ziemlich ausgeglichen , doch
war die Schußentschlossenheit der einheimischen
Stürmer entscheidend . M . Kupfer schoß nach
Fehler von Schmid in der 39 . Minute das erste
Tor . In der zweiten Halbzeit drängte der deut¬
sche Meister auf den Ausgleich , doch gelang es
Meusel mit einem unerhofften Weitschuß in der
81 . Minute den entscheidenden zweiten Treffer
zu markieren . Beim Meister fehlten Schlienz,
Ledl und Bühler.

SSV Reutiingen — 1860 München 2 :3 (1 :2)
Wieder waren es über 10 000 Zuschauer , die in

Reutlingen die zweite Sensation erwarteten . Daß
es nicht dazu kam , lag weniger bei den Gästen,
als vielmehr in erster Linie an dem etwas zu
zerfahren spielenden Sturm der Einheimischen,
und am Schußpech des gesamten Reutlinger An¬
griffsquintetts . Der Chancen nach hätte minde¬
stens ein Unentschieden herausspringen müssen,
und wenn es sogar zu einem Sieg gereicht hätte,
wäre er bestimmt nicht einmal unverdient ge¬
wesen . Die Gäste mußten sehr oft mit allen Leu¬
ten ihre Torlinie verteidigen . Ausschlaggebend
für den Sieg der Münchener war vor allem die
Schnelligkeit , mit der der gesamte 60er Sturm
operierte.

VfB Miihlburg — FC Singen 5 :1 (4 :1)
Der VfB Mühlburg führte gegen Singen 04 be¬

reits zur Pause beruhigend mit 4 :1 durch Tore
von Roth , Lehmann , Rastetter und Gärtner , de¬
nen die Gäste nur ein Gegentor durch Schroff
entgegenzusetzten vermochten . Zu diesem Zeit
liefen die Kombinationen der Mühlburger ge¬
konnt . Nach dem Wechsel verflachte das Spiel vor
allem der Mühlburger , während die Gäste ge¬
fährlicher wurden , ohne jedoch das Tor finden
zu können . Zwei Minuten vor Schluß stellte
Buhtz das Endergebnis her.

•
Kidcers Offenbach — Bayern München 3 :2 (3 :0)

In einem temperamentvollen Spiel schlugen die
Offenbacher Kickers am Sonntag auf eigenem
Platz die Mannschaft von Bayern München mit
3 :2 , Es war ein Spiel mit zwei grundverschiede¬
nen Halbzeiten . Während Offenbach in der ersten
Hälfte groß aufspielte und drei Tore durch Baas
(II ) und Kaufhold vorlegte , drehten die Bayern
nach Platzwechsel den Spieß um und holten in
einem dramatischen Endspurt noch zwei Tore
durch ihren Halbstürmer Siedl auf.

SpVgg Fürth — BC Augsburg 1 : 0 (1 :0) . Zwei
fangsichere Torwarte und standfeste Hinter¬
mannschaften waren das charakteristische Merk¬
mal beim 1 :0 -Sieg der SpVgg . Fürth über den
BC Augsburg . Die Gäste erwiesen sich stärker

als ihr Tabellenstand vermuten ließ . Die Läufer¬
reihe mit Hilner im Mittelpunkt war ihr Pracht¬
stück . Der von Platzer dirigierte Sturm konnte
sich jedoch ebensowenig durchsetzen , wie die
Fürther Angriffsreihe . Der entscheidende Tref¬
fer fiel in der 23. Minute , als Nöth einen schul¬
mäßigen Angriff erfolgreich abschließen konnte.
VfB Mannheim — Mannheim -Waldhof 2 :1 (1 :1)
Die 71 Lokalbegegnung zwischen dem VfR und

Mannheim -Waldhof gewann der vorjährige deut¬
sche Meister ohne zu überzeugen vor 25 000 Zu¬
schauern mit 2 :1 (1 : 1) Toren . Waldhof konnte im
Sturm weit mehr überzeugen und ging bereits
in der 3. Minute durch Verwandlung eines Elf¬
meters von Herbold 1 :0 in Führung , die Löttke
in der 14. Minute auszugleichen vermochte . Die¬
ser Treffer gab dem VfR großen Auftrieb und
nur - Skudlareks Abwehrkunst war es zu danken,
daß keine weiteren Treffer fielen . Nach dem
Wechsel dominierte Waldhof , doch fiel in der
stärksten Ueberlegenheit der Gäste in der 79.
Minute der Siegestreffer des VfR durch Löttke.

FSV Frankfurt — Eintracht Frankfurt 1 :2 (1 :1) .
Der Tabellenführer FSV Frankfurt erlitt im 94.

Freiburger FC — SV Tübingen 2 :1 (1 :0)
Der Freiburger FC war auch im Spiel gegen

Tübingen zum Experimentieren gezwungen , nach¬
dem Faber , Schmitz , Mokros , Röselmeier und
Scherer nicht zur Verfügung standen . Schieds¬
richter Weiß , München , hatte das streckenweise
harte Treffen fest in der Hand . Zwei grobe Fehl¬
entscheidungen unterliefen ihm jedoch , und die
hätten den Freiburgern den Sieg kosten können.
Zuerst gab er abseits , als Lehmann aussichts¬
reich vor dem Tor stand , nachdem ein Tübinger
Abwehrspieler noch hinter ihm gestanden hatte.
Im Gegenzug , als sich der Unparteiische offenbar
noch mit den mit recht reklamierenden Freibur¬
gern unterhielt , erzielte aus einwandfreier Ab¬
seitsstellung Bäßler (67. Minute ) den Ausgleich.

Tübingen — Rottweil 8 :12
Der Neuling Rottweil erwies sich in Tübingen

als überraschend kampfstark und lieferte den
Platzbesitzern ein leicht überlegenes Spiel . Beide
Mannschaften kämpften mit großem Einsatz . Die
Rottweiler waren dabei die glücklicheren und

Frankfurter Lokalderby gegen Eintracht Frank¬
furt mit 1 :2 seine erste Heimspielniederlage nach
19 Monaten . Eintracht gewann vor 25 000 Zu¬
schauern verdient , wenn auch ihr knapper Sieg
vor allem in der letzten Viertelstunde am seide¬
nen Faden hing . Der Sturm der Adlerträger ver¬
wirrte mit seinem schnellen Kombinationsspiel
die FSV -Hintermannschaft , während sich die
FSV -Fünferreihe mit dem konsequenten Dek-
kungsspiel der Eintrachtabwehr nicht abzufinden
vermochte.

Schwaben Augsburg — 1 . FC Nürnberg 1 :0
(1 :0 ) . Die Begegnung zwischen Schwaben Augs¬
burg und dem 1 . FC Nürnberg stand vor 30 000
Zuschauern im Zeichen einer klaren Ueberlegen¬
heit der Augsburger , die bereits in der 4 . Mi¬
nute durch den Halblinken Bestie das siegbrin¬
gende Tor erzielten . Zwar konnte der Club in
der 2 . Halbzeit ein offenes Spiel erzwingen , doch
zum Ausgleich reichte es nicht mehr.

SV Darmstadt — Neckarau 1 :0 (0 :0) . Vor 8000
Zuschauern .gewann der SV Darmstadt 98 mit 1 :0
über den VfL Neckarau verdienter als es das
Ergebnis besagt . Vor allem in der ersten Hälfte
hatten bei spannenden Spielmomenten vor bei¬
den Toren die Darmstädter mehrere Chancen,
die sie aber nicht verwerten konnten . Nach dem
Wechsel erzielte Reeg auf eine Flanke von
Leichtlein durch Kopfball das siegbringende Tor.

fJtwqm mUedm in JäktuHq
Trossingen verliert seinen 1. Punkt / Hohe Niederlage von Laupheim

(ßitktitkee Sieq de» mdfqutkuatUeH JC fflatgiem
Den Universitätsstädtern will nichts gelingen : Auch in Freiburg im Pech

fteüdmiadi: imaiaiqmt in» Stkuoege
Altmeister Reutlingen in Balingen eindeutig unterlegen

Der FFC ließ sich nicht entmutigen , sondern be¬
stürmte weiter das von Gitschier sehr gut be¬
wachte Tübinger Tor . Den entscheidenden Tor¬
treffer erzielte schließlich Fiöhl.

1 . FC Pforzheim — SV Wiesbaden 1 :0 (0 :0)
Der 1 . FC Pforzheim mußte zu seinem wich¬

tigen Heimspiel gegen den SV Wiesbaden auf
seine besten Spieler Schradi , Müller und Straub
verzichten . Trotzdem entwickelte sich ein recht
spannender Kampf bei dem die Wiesbadener in
Kondition und Schnelligkeit überlegen waren,
was die Pforzheimer durch Einsatz und Technik
auszugleichen versuchten . Nicht weniger als zwei
Elfmeter wurden gegen Wiesbaden verhängt,
wovon jedoch nur einer in der 58. Minute ver¬
wertet wurde . I

konnten das Spiel mit 4 Toren Vorsprung für
sich entscheiden.

Balingen — Reutlingen 6 :3 (3 :0)
Auf eigenem Platz zeigten sich die Balinger in

einer großen Form und siegten verdient über
den Altmeister Reutlingen . Bei der Pause stand
das Spiel schon 3 :0 für die Platzelf . In der 2.
Halbzeit gab es auf jeder Seite 3 Treffer . Auch
die Reutlinger zeigten eine gute Leistung , waren
aber bei ihren Aktionen vom Pech verfolgt.

Freudenstadt — Tailfingen 20 :2 (6 :0)
FV Ebingen — VfL Kirchheim 3 :1 (1 :0)

In einem spannenden Spiel verteidigte der Ta¬
bellenführer FV Ebingen seine Position durch
einen verdienten 3 :1-Sieg über Kirchheim . Die
erste Halbzeit konnten die Gäste noch einiger¬
maßen ausgeglichen gestalten , mußten aber in
der 9 . Minute ein Tor durch Nagy hinnehmen.
Nach dem Wechsel spielten die Gastgeber groß
auf , brauchten allerdings bis zur 60. Minute , um
durch Grotz zum zweiten Erfolg zu kommen.
Kurz vor Schluß gelang Kirchheim der überra¬
schende Anschlußtreffer , den jedoch Höhn im Ge¬
genzug wieder wettmachen konnte.
FV Kornwestbeim — SpVgg Trossingen 1 :1 (0 :0)

Weiterhin ohne Niederlage ist die SpVgg Tros¬
singen , allerdings konnten sie diesmal nur einen
Punkt mit nach Hause nehmen . Die Gastgeber,
die gleich zu Beginn des Spieles die Chance eines
Elfmeters nicht zu nutzen wußten , spielten wäh¬
rend der ersten Spielhälfte meist überlegen . Die
standfeste Trossinger Hintermannschaft konnte
jedoch zählbare Erfolge verhindern

VfR Aalen — VfL Schwenningen 5 :0 (1 :0)
Eine recht einseitige Angelegenheit war das

Spiel in Aalen . Zwar vermochten die Gäste in
der ersten Halbzeit noch einigermaßen standzu¬
halten , was sie insbesondere ihrem tüchtigen Tor¬
hüter und der schlagsicheren Hintermannschaft
zu verdanken haben . Nach dem Wechsel jedoch

fiel Schwenningen dem Tempo zum Opfer und
mußte in regelmäßigen Abständen vier weitere
Tore hinnehmen,

Normannia Gmünd — FC Tailfingen 1 :1 (1 :0)
Ein klassearmes Spiel , das die schlechte Ta¬

bellenlage der beiden Vereine verständlich wer¬
den läßt , rollte in Gmünd ab . Während Tailfin¬
gen wenigstens durch seine Einsatzfreudigkeit
gefallen konnte , gab es bei den Gastgebern über¬
haupt keine Lichtblicke.
FC Eislingen — SV Olympia Laupheim 8 :0 (4 :0)

Den Anschluß an die Tabellenspitze wahrte der
FC Eislingen durch einen 8 :0 -Kantersieg über die
Oberschwaben . Die Einheimischen waren die klar
Besseren und beherrschten das Spiel in jeder
Phase . Schon bei Halbzeit hatten die Eislinger
viermal den Ball im gegnerischen Gehäuse un¬
tergebracht . Dieselbe Trefferausbeute konnten sie
auch in der zweiten Spielhälfte verbuchen.

Spfr . Stuttgart — SV Weingarten 2 :0 (1 :0)
Ihre Anwartschaft auf den Meistertitel wahrten

die Sportfreunde durch einen jederzeit verdien¬
ten 2 :0-Sieg über Weingarten . Die Stuttgarter
wußten das Spiel jederzeit überlegen zu gestal¬
ten , vermochten sich jedoch gegen die stabile
Hintermannschaft der Gäste nicht durchzusetzen.

Ein wahres Schützenfest gab es in Freuden¬
stadt . Die Platzelf zog alle Register ihres großen
Könnens und siegte in überlegener Weise über
die sich aufopfernd wehrenden Tailflnger.

Trossingen — Dettingen 7 :5 (4 :2)
Zwei gleichwertige Mannschaften standen sich

in Trossingen gegenüber . Die Platzelf verfügte
im Sturm über eine größere Durchschlagskraft
und kam so zu einem verdienten Sieg . Bei den
Gästen war der vorzüglich spielende Torhüter
der beste Mann.

Riedheim — Friedrichshafen 4 :9 (3 :4)
Dem Neuling Friedrichshafen gelang das

Kunststück , die Riedheimer auf eigenem Platz
klar zi^ besiegen . Die Riedheimer machen gegen¬
wärtig eine Formkrise durch und zeigten nicht
den gewohnten Einsatz , so daß die eifrig und gut
spielenden Gäste zu einem klaren Sieg kamen.

Tuttlingen — Konstanz 10 :6 (7 :3)
Schon bei der Pause stand das Spiel 7 :3 für die

Tuttlinger , die eifrig und aufopfernd spielten
und in der 1 . Halbzeit durch schönes Kombina¬
tionsspiel klar überlegen waren . Nach Wieder¬
beginn wurde das Spiel ausgeglichener.

Dodmt dm iaagen Hein gü md
In Krefeld führt Süddeutschland Unentschieden — aber ganz knapp / Heinz Neuhaus hat seine Klasse bewiesen

Nach dem ersten Tag des Schwimmrepräsenta¬
tivkampfes West - gegen Süddeutschland der
Männer im Krefelder Hallenbad führen die Süd¬
deutschen klar mit 22 :12 Punkten . Europameister
Herbert Klein (München ) war über 100-m-
Brust erwartungsgemäß nichtzu schlagen . Er siegte
mit 1 :09,0 Min . vor Wiedleg (Gladbeck ) in
1:22,8 Min . Zu einem Doppelerfolg kamen die
Süddeutschen als Müller (Nürnberg ) über 200-
tn-Kraul in 2 :21,2 Min . gewann und auch in der
Besetzung K ü n z e 1 (Bayreuth ) , Klein , Rein¬
hardt (Heidelberg ) Süddeutschland in der 3
mal 100-m-Staffel mit 3 :25,8 Min . vor West¬
deutschland mit 3 :29,4 Min . siegte.

Beim Schwimm Vergleichskampf West - gegen
Süddeutschland in Krefeld stellt Europameister
Herbert Klein (München ) mit 2 :32,5 Minuten
einen neuen Europarekord im 200 m Brust¬
schwimmen aut

Haben Sie richticr getippt?
Württemberg . -Badischer Toto

VfR Mannheim — Waldhof - Mannheim 2;1 1
F SV Frankfurt — Eintracht Frankfurt 1:2 2
Schweinfurt 05 — VfB Stuttgart 2 :0 1
Darmstaat 98 — VfL Neckarau 1 :0 1
Schwaben Augsburg — 1. FC Nürnberg 1:0 1
Kickers Offenbach — Bayern München 3 :2 1
Spvgg Fürth — BC Augsburg 1:0 1
SSV Reutlingen — 1860 München 2 :3 Z
Tus Neuendorf — 1. FC Kaiserslautern 0 :0 0
Stuttgarter Kickers — Jahn Regensburg 2:1 1
Preußen Dellbrtick — Schalke 04 1 :1 0
Güttingen 05 — Hamburger SV 2 :0 2 :0 1
Rheinland/Pfalz : 1211100110 .
Bayern : 1 1 M 1 1 1 l 1 0 0 2,
Hessen : 21112102101112,

Der Titelkampf um die Schwergewichtsbox¬
meisterschaft zwischen dem Titelhalter Hein
t e n Hoff und seinem 24jährigen Herausforde¬
rer Heinz Neuhaus in Dortmund über 12
Runden endigte nach einem weehselvolllen Kampf
unentschieden.

Trotz langen Regens am Sonntagvormittag hat¬
ten sich 40 000 Zuschauer zu der letzten Freiluft¬
großveranstaltung 1950 eingefunden und sie wur¬
den wahrlich nicht enttäuscht . Der Kampf stand
zum mindestens in der 7 . der 12 Runden im Zei¬
chen des immer wieder ungestüm angreifenden
24jährigen Dortmunders , der dem deutschen Mei¬
ster schwer zu schaffen machte . Bereits in der
ersten Runde griff der Herausforderer — der
95 kg in den Ring brachte , während ten Hoff 1 kg
mehr auf den Rippen hatte - y den Meister wild
schwingernd an . Hein konnte aber mit seiner
florettartig gestochenen Linken Neuhaus in den
ersten beiden Runden auf Distanz halten . In der
dritten Runde wurde Neuhaus gefährlicher und
ten Hoff , mußte einige Haken einstecken.

Da startete zu Beginn der fünften Runde Neu¬
haus plötzlich eine schwere Schlagserie . Nach
Vorbereitung mit der linken knallte ein kurzer
rechter Haken an ten Hoffs Kinn , dem weitere
reihte und linke Haken folgten . Ten Hoff war an¬
geschlagen und vermochte gegen den ständig auf
ihn eindringenden Gegner nur noch gelegentlich
die Arme hoch zu nehmen.

In der sechsten Runde war er jedoch wieder
frisch und schlug mit einem rechten Haken auf
das Ohr das Herausforderers den Dortmunder in
die Seile . Die siebente und achte Runde wurde
durch die Ermüdungserscheinungen beider Kämp¬
fer beeinträchtigt.

In der neunten Runde aber nahm Neuhaus mit
„zweiter Luft “ den Kampf auf . Ten Hoff war
nicht mehr in der Lage , den Kampf strategisch zu
führen . In seiner Ecke gab man sich in der Pause
zur zehnten Runde kaum noch Mühe , die Kampf¬
spuren zu verwischen . Der sichtlich mitgenom¬
mene Meister schob sich nach mehreren Treffern
am Kopf immer wieder in den Nahkampf , um
den Schlägen des entfesselt anstürmenden Neu¬
haus zu entgehen . Auf kurze Distanz kam Neu¬
haus in der elften Runde links und rechts durch,
ten Hoff blutete aus dem Mund und Sekunden
vor dem Gongschlag riß ein rechter Haken seinen
Kopf zurück . Er erwies sich aber als harter Neh¬
mer.

Daß nach diesen mächtigen Anstürmen Heinz
Neuhaus in der 12 . Runde nicht mehr in der
Lage war , eine Entscheidung zu erzwingen,
nimmt nicht Wunder . Die Schlußphase dieser
Runde brachte unter orkanartigem Beifall eine
pausenlose Schlagserie . Beim Schlußgong fielen
sich die beiden Kämpfer in die Arme . Das ein¬
stimmige Urteil des Kampfgerichtes „unentschie¬
den “ wurde von den Landsleuten des Dortmun¬
ders , mit Pfeifen und Johien quittiert.

Auch die Rahmenkämpfe dieser Großveran¬
staltung überzeugten durch Härte und Leistung.
Conny R u x konnte seine Niederlage gegen Jones
durch einen ko .-Sieg über den Franzosen Leonard
Riva wieder wettmachen . In einem weiteren
Halbschwergewichtskampf trennten sich der ame¬
rikanische Neger Lloyd M a r s h a 11 und der
Dortmunder S t r e 1 e c k i unentschieden . Eben¬
falls unentschieden gingen die Schwergewichtler
Herbert Wiese (Berlin ) und Günter Nürn¬
berg (Hamburg ) auseinander.

I 2 19 :9 13 :5
0 3 30 :12 12 :6
0 3 29 :9 12 :6
0 3 29 :15 12 :6
1 2 13 :9 11 :5
I 3 19 :6 11 :7
1 3 21 :13 11 :7
1 3 19 :12 11 :7
3 2 15 :12 11 :7
1 3 19 :14 9:9
3 3 14 :17 9 :9
0 4 13 :15 8 :8
1 4 12 :24 7 ;9
1 5 13 :22 7 :11
3 5 6 :14 5 :13
2 6 8 :17 4 :14
1 7 9 :26 3 :15
0 8 8 :41 2 :16

— Hamburger SV 2 :0;
l 1:2 ; St. Pauli gegen

3(de£e üttd ZoBeßfat
Oberliga Süd I . Liga : Schweinfurt 05 — VfB Stutt¬

gart 2 :0 ; VfB Mannheim — Waldhof Mannheim 2 :1;
Darmstadt 98 — VfL Neckarau 1 :0 ; VfB Mühlburg
gegen Singen 04 5 :1 ; SpVgg Fürth — BC Augsburg
1 :0 ; Reutlingen — 1860 München 2 :3 ; FSV Frank¬
furt - — Eintracht Frankfurt 1 :2 ; Schwaben Augs¬
burg — l . FC Nürnberg 1:0 ; Kickers Offenbach ge-
gegen Bayern München 3 :2.
FSV Frankfurt 8 6
VfB Mühlburg 9 6
Spvg Fürth 9 6
RfR Mannheim 9 6
Schweinfurt 05 8 5
1. FC Nürnberg 9 5
VfB Stuttgart 9 5
Offenb . Kickers 9 5
Eintracht Frankfurt 9 4
Bayern München 8 4
Schwaben Augsburg 9 3
1860 München 8 4
FC Singen 04 8 3
SV Darmstadt 98 9 3
BC Augsburg 9 1
SV Waldhof 9 1
VfL Neckarau 9 1
SSV Reutlingen 9 1

Oberliga Nord : Göttingen 05
Bremer SV — Werder Bremen _ _ _ _ _
Hannover 96 2 :2 ; Altona 93 — Eintracht Osnabrück
1:1 ; VfL Osnabrück — Concordia Hamburg 2 :0 ; Ar¬
minia Hannover — Bremerhaven 93 0 :2 ; VfB Olden¬
burg — Eintracht Braunschweig 4 :3.
Göttingen 05 9 30 :17 13 :5
Hamburger SV 8 30 :12 12 :4
1. FC St . Pauli 8 23 :10 12 :4
VfL Osnabrück 8 20 :11 11 :5

Oberliga West : Alemannia Aachen — Fortuna Düs¬
seldorf 3 :3 ; Hamborn 07 — Duisburger SV 2 :1; Bo¬
russia München -Gladbach — Rheydter SV 2 :2 ; Er¬
kenschwick — Rot -Weiß Oberhausen 1 :1 ; Dellbrück
gegen Schalke 04 1 :1 ; Rot -Weiß Essen — 1. FC Köln
3 :2 ; Preußen Münster — Spfr Katernberg 2 :0 ; Horst
Emscher — gegen Borussia Dortmund 1 :1.
Fortuna Düsseldorf 8 14 :5 13 :J
Schalke 04 8 21 :6 12 :4
1. FC Köln 8 17 :6 12 :4
Borussia Dortmund 8 18 :10 12 :4

Oberliga Süd II . Liga : Hessen Kassel — TSV Strau¬
bing 6 :3 ; Stuttgarter Kickers — Jahn Regensburg2 :1; FC Freiburg — SV Tübingen 2 :1 ; 1. FC Pforz¬heim — SV Wiesbaden 1 :0 ; Viktoria Aschaffenburg
gegen ASV Durlach 1:1 ; ASV Cham — Union Bök-
kingen 2 :1 ; Wacker München — SG Arheilgen 2 ' 1;Bayern Hof — Ulm 1946 3 :1; VfL Konstanz — 1. FC
Bamberg 0 :3.
Bayern Hof
Jahn Regensburg
Stuttg . Kickers
ASV Cham
Wacker München
Hessen Kassel
1. FC Bamberg
Vikt . Aschaffenburg
1. FC Pforzheim
Union Böckingen
VfL Konstanz
TSG Ulm 1846
TSV Straubing
FC Freiburg
ASV Durlach
SV Wiesbaden
SG Arheilgen
Tübinger SV

1. Amateurliga Württemberg : Untertürkheim ge¬gen Feuerbach 3 :1; Sportclub Stuttgart — Zuffen¬
hausen (Sa .) 1 :1 ; Sportfreunde Stuttgart — Wein¬
garten 2 :0 ; Friedrichshafen — Sindelfingen 2 :2 ; VfRAalen — VfL Schwenningen 5 :0 ; Kornwestheim ge¬gen Trossingen 1:1 ; . .

münd — Tailfingei
Ebingen
Untertürkheim
Eislingen
Spfr Stuttgart
Sportclub Stuttgart
Sindelfingen
Aalen
Trossingen
Friedrichshafen
Zuffenhausen
Kirchheim
Kornwestheim
Schwenningen
Tailfingen
Weingarten
Gmünd
Laupheim
Feuerbach

9 7 1 1 18 :7 15 :3
9 7 0 2 24 :11 14 :4
9 6 2 1 27 :15 14 :4
9 4 4 1 15 :11 12 :6
9 5 1 3 26 :17 11 :7
9 4 3 2 25 :18 11 :7
9 4 3 2 13 :11 11 :7
9 4 2 3 22 :16 10 :8
9 4 2 3 23 :18 10 :8
9 4 1 4 16 :17 9 :9
9 4 1 4 13 :17 9 :9
9 3 2 4 11 :18 8 :10
9 2 2 5 22 :26 6 :12
9 2 2 5 15 :27 6 :12
9 2 2 5 7 :19 6 :12
9 2 1 6 15 :16 5 :13
9 2 1 6 12 :52 5 :13
9 0 0 9 6 :31 0 :18

Ebingen - - Kirchheim 3 :1:
1 :1 ; Eislingen — Laupheim 8 :0.

7 5 1 1 13 :6 11 :3
7 5 0 2 15 :9 10 :4
7 4 1 2 24 :11 9 :5
7 4 1 2 20 :10 9 :5
7 4 1 2 14 :8 9:5
7 4 1 2 19 :16 9 :5
5 4 0 1 15 :7 8:2
4 3 1 0 7 :4 7 :1
7 3 1 3 13 :11 7 :7
7 2 2 3 11 :12 6 :8
7 3 0 4 9 :13 6 :8
8 2 2 4 14 :19 6 :10
7 1 3 3 6 :12 5 :9
7 1 3 3 8 :20 5 :9
7 2 0 5 8 :20 4 :10
7 1 2 4 13 :17 •4 :10
5 1 1 3 4 :12 3 :7
7 1 0 6 15 :22 2 :12

2. Amateurliga Gruppe
maringen 6 :1 ; Ehingen

Süd : Ravensburg — Sig-
Biberach 4 :1; Lindenberg‘ Aulendorf 5 :1;gegen Riedlingen 6 :3 ; Lindau — „ wlow ,

Sigmaringendorf — Buchau 4 :1 ; Baienfurt — Saul
gau 2 :2.
Sigmaringen 7 17 -11
Ravensburg g 32 -8
Wangen 5 16 :6
Lindenberg 7 18-13
Lindau g 15 ; ls
Sigmaringendorf 8 14 :14
Schwendi j 12 g
Ehingen 3 ie :0
Biberach 5 u ;u
Baienfurt g 10 :15
Aulendorf 4 5:14
Buchau 7 8 :26
Saulgau g 7 :22

Nord : Truchtelfingen — Gosheim

12 :2
10 :2
9 :1
9 :5
6 :6
6 :6
4 :2
4 :2
4 :8
3 :9
2 :6
2 :12
1 :11
0 :2 ;Gruppe

Rimbach . . . .. . - - _ Dai ui g 6.0 :1; Metzingen — SC Schwenningen 1 :0 ; Schram
Pfullingen 0 :2 ; Hechingen — Balingen

Hechingen
Mössingen
Balingen
Schramberg
Metzingen
Gosheim
Rottenburg
Eningen
Tuttlingen
Spaichingen
Rottweil
Pfullingen
Truchtelfingen
Calmbach
SC Schwenningen
Handball

weil 8 :12.
Freudenstadt 7
Weiistetten 7
Pfullingen 8
Rottweil 5
Reutlingen 6
Balingen 8
Trossingen 7
Tübingen 7
Dettingen 7
Tailfingen 8

Gruppe Süd : Tettnangheim — Friedrichshafen
stanz 10 :6 ; Ravensburg —
TB Ravensburg
TSV Tettnang
Rietheim
TSV Lindau
TS Friedrichshafen
Gottmadingen
SV Tuttlingen
Singen
VfL Konstanz

— Rottweil 4 :2.
1 15 :3 9 :3
2 17 :14 9 :5
1 9 :6 8 :2
3 20 :14 8 :6
2 9 :9 6 :4
2 12 :7 6 :6
2 15 :17 6 :6
4 16 :20 5 :9
0 6 :2 4 :0
2 9 :11 4 :4
3 9 :15 4 :6
3 7 :9 4 :8
3 9 :12 3 :7
4 7 :17 2 :8
2 0 :4 0 :4

uppe Nord: Tros-
— Reutlingen 6 :5;

Tübingen — Rott-

0 79 :47 13 :1
2 83 :56 10 :4
1 67 :39 9 :3
2 49 :44 6 :4
3 38 :35 6 :6
3 48 :54 6 :6
4 48 :64 6 :8
4 53 :70 5 :9
5 44 :60 3 :11
7 46 :86 2 :14

— Gottmadingen 9 :4
4 :9 ; Tuttlingen —
Singen 18 :3.

88 :31
78 :51
68 :45
57 :58
40 :42
38 :28
55 :72
16 :65
32 :60

Riet-
Kon-

12 :0
12 :4
10 :4
6 :6
6 :6
4 :4
4 :16
0 :8
0 :13

Bundespokal : Südwestdeutschland — Süddeutsch¬
land 4 :21 ; Westdeutschland — Norddeutschland 13 :9.

Heim in Hüue
Bei der Sechstagefahrt um den großen Preis vonHannover , die die diesjährige Hallen -Radrenn - Sai-son vor 6000 Zuschauern eröffnet « , wurde die Mann¬

schaft van Kempen/Janssens Sieger voi
Weimer/Müller und Kilian/Roth. Auldem 4. Platz endeten Saager/SchwarzerIn einem internationalen Fußball - LänderkamplHolland — Schweiz hat die Schweiz vor25 00tZuschauern am Sonntag Holland mit 7 :5 geschla¬gen . Von den 16 Länderspielen zwischen der Schwebdnd

„
H° 1' add seit 1920 haben die Schweizer 9 unddie Holländer 7 gewonnen.
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Die vergessene Politik
Zn einem Buch von Dr. Peter Kleist „Zwischen Hitler und Stalin“

Es ist das aktuellste Buch im Vergleich zu
dem heutigen Geschehen im Osten . Ein doku¬
mentarisch belegter Tatsachenberichtüber den
Ostfeldzug mit teilweiseErstveröffentlichungen.
Positiv und kritiklos in seiner klaren Erkennt¬
nis der Stärken und Schwächen der beiden
großen Gegner und der daraus zu ziehenden
Konsequenzen.

Der Autor, Dr . Peter Kleist, war Leiter
der Ostabteilung der Dienststelle Ribbentrop,
Gründer und Präsident der Deutsch -polnischen
Gesellschaft und der Zentralstelle Osteuropa,
Ministerialdirigent in der politischen Haupt¬
abteilung in Rosenbergs Ostministerium und
1943—1945 Sondergesandter in Ribbentrops
persönlichem Stabe.

Es ist nicht etwa eine Aufzählung von Er¬
eignissen. die der Geschichte angehören oder
von persönlichen Ansichten , sondern es han¬
delt sich hier um ein auffallend objektives
wissenschaftliches Werk, das wie kaum ein
anderes die heute die ganze Welt berührenden
Probleme * des Ostens in klarer Schärfe an
den alten Fehlem aufzeigt; das vor allein
im Hinblick auf die heutigen Ereignisse die
bange Frage aufwirft , ob die westliche Welt
aus diesen Fehlern gelernt hat . oder ob der
„Schrumpfungsprozeß des europäischen— d . h.
westlichen — Selbstbewußtseins“ bis zur end¬
gültigen Vernichtung Europas ungehindert sei¬
nen Lauf nehmen soll . „Man sitzt am Rande
eines brennenden Kontinents und spielt mit
den Füßen im Atlantischen Ozean .“

Mit Augenzeugenberichten und z . T . erst¬
malig veröffentlichten Dokumenten führt der
Verfasser auch den politisch ungeschulten Le¬
ser in lebendiger und fesselnder Form in die
Probleme ein.

Die vergeblichen Versuche Hitlers, Polen für
die antibolschewistische Front zu gewinnen,
der Ausbruch des Polenkrieges und schließlich
Polens kritische Stellung zwischen den Groß¬
mächten, führen in besonders packender und
aufschlußreicher Darstellung über die ersten
vorsichtigen Fühler bis zum Abschluß des
Sowjetpaktes. Kleist versteht es meisterhaft,
das Zwangsläufige dieser Entwicklung heraus¬
zustellen. Da seine Aufgabe ihn mitten in das
Geschehen hineinzwingt, vermag er wie wenige
andere diese Entwicklung auf Grund der radi¬
kalen Gegensätze im Wesen der beiden Dikta¬
toren überraschend klar zu veranschaulichen;
Hitler mit der ewig mißtrauischen, aber offen¬
siven ' Natur , Stalin mit der schlauen asiati¬
schen Verschlagenheit des intriganten Poli¬
tikers.

Stalin weicht keinen Augenblick etwa von
seinen Idealen ab , selbst wenn er hier und da
scheinbar nachgibt, sondern sucht im Gegen¬
satz zu Hitler nicht in offensiven Handlungen,
sondern durch skrupellose innere Zersetzung
sein Ziel zu erreichen.

Mit Bitterkeit muß man erkennen, wie die
verantwortliche deutsche Führung die politi¬
schen Chancen , die sich ihr aus der Haltung
der russischen Bevölkerung geradezu auf¬
drängen, in der unverantwortlichsten Weise
mißachtet und den Kampf trotzdem nur mit
rein militärischen Mitteln weiterführt , so daß
die . Bevölkerung, die die deutschen Truppen
zu Anfang mit Brot und Salz an den Eingän¬
gen ihrer Dörfer empfangen hat , schließlich
erkennen muß . daß sie nicht dem erwarteten
Befreier, sondern einem harten Eroberer
gegenübersteht.

Kleist zeigt völlig unvoreingenommen die
tatsächlich vorhandenen Möglichkeiten für die
Gewinnung der Völker der Sowietunion. Dieser
Gedanke war keine Utopie . Allein die Armee
von IV; Millionen Freiwilliger aller Stämme,
die sich im Anfang spontan in dje deutschen
Reihen eingliederten, beweist die Richtigkeit
dieser Befreiungsthese.

Koch mit seiner irrsinnigen Ukraine-Politik
und Sauckel mit seinem völlig mißverstande¬
nen Ostarbeiter-Einsatz sind mit ihrer starr¬
köpfigen Blindheit diesen Möglichkeiten gegen¬
über allein verantwortlich für die immer

stärker werdende Opposition und die Ent¬
stehung der Partisanenbewegung.

Auch Wlassow wurde zuschanden an der
Unüberbrückbarkeit der sich gerade in diesem
Punkte oft schamlos befehdenden deutschen
politischen Führung. Er kannte den Bolsche¬
wismus , in dem er großgeworden war , wie er
seine Russen kannte . Er kämpfte nicht für
Deutschland, sondern gegen einen gemeinsamen
Feind. Er hatte die Möglichkeiten ebenso er¬
kannt , wie Kleist sie hier beweist. Es ist un¬
begreiflich , daß dieser Mann den Westmächten
ausgeliefert wurde. Was damals billige Geste
war . muß heute als ein schwer gutzumachen¬
der Fehler angesehen werde» . Hier liegt eine
Parallele zu den Geschehnissen der heutigen
Tage , wie wir sie uns nicht deutlicher wün¬
schen können. Die Warnung vor einer Wieder¬
holung dieser Fehler kann und darf nicht
übersehen werden.

Bezeichnend für die damalige Einstellung
der deutschen politischen Führung sind auch
die im dritten Teil erstmalig veröffentlichten
Enthüllungen über die Friedensfühler Stalins
via Stockholm . Kleist widerlegt hier in allen

Einzelheiten die Behauptung von Dr. Robert
Kempner, dem früheren Hauptankläger des
Nürnberger Kriegsverbrecher-Gerichts in sei¬
nem Buch „Hitler and his Diplomats“ , daß die
Friedensfühler von Deutschland ausgegangen
seien . Kleist bringt die Beweise für das Gegen¬
teil.

Ein Mittelsmann der Sowjet-Botschafterin
Kollontai bietet Kleist in einem interessanten
Hin und Her Verhandlungen mit bekannten
russischen Diplomaten an, die von Hitler aber
konsequent abgelehnt werden.

Stalins Gründe aber 9ind — besonders heute
— absolut verständlich; Ostasien ist ihm zu¬
nächst wichtiger als Europa. Die scheinbar
offensichtliche Verkennung seiner Taktik auch
heute noch , ist Wasser auf seine Mühle.

Das Buch zerreißt den Schleier um die rus¬
sische „Sphinx“

. Stalins Linie ist ganz klar!
Der Bolschewismus kann nur besiegt werden,
wenn die politischen Kampfmittel in minde¬
stens dem ' gleichen Maße angewandt werden,
wie die militärischen. Einen Sieg mit dem ei¬
nem Mittel allein gibt es nicht.

Korea beweist die Richtigkeit der Kleist-
schen Ausführungen um so mehr , als sein Buch
bereits vorher im Drude war.

Im Osten fällt die politische Entscheidung
des Jahrhunderts ! Kl . Ritter

Schauspielerin — ein aussichtsloser Beruf
Die Möglichkeiten der Bühnenlaufbahn sind gering

Der sechzigjährige Professor einer Schau¬
spielklasse des Konservatoriums, mit dessen
Interview wir unsere Umfrage begannen, sagte
uns, indem er melancholisch sein schönes
Dante-Haupt schüttelte: „Wenn eine reiche
bürgerliche Dame mir ihr Töchterchen vor¬
führt — und wenn dieses Töchterchen auch
kein himmelstürmendes Talent hat — , dann
rate ich ihr zum Studium. Was schadet’s
schließlich , wenn der hochvermögende Herr
Papa mit den Dukaten rausrückt , damit seine
Tochter die „Phädra“ -Rolle lernt ? Kommt aber
eine vom Schicksal nicht so begünstigte Mutter
auf mein Büro und bringt mir da ein Mäd¬
chen , das wirklich hübsch ihr Klärchen (Goe¬
thes Egmont ) hersagt , dann setz ’ ich eine Miene
auf wie der Geist aus Hamlet und sage dumpf:
Die Zeiten sind schwer, beste Dame , lassen Sie
Ihre Tochter lieber auf ein? Handelsschule
gehen . . .“

Lady Macbeth wird Mannequin
Die 23jährige Odette steht vor der Abschluß¬

prüfung in dramatischer Kunst . Sie hat vier
Jahre studiert , eine Zeit, in deten Verlauf sie
sich allen Rollenfächern, von Shakespeares
Lady Macbeth bis zur Girodoux skuriler alter
„Närrin von Challot “ versuchte.

Und Odette sagte uns ; „ Ich habe keinerlei
Illusionen. Im vergangenen Jahr gründete eine
Anzahl mutiger Kollegen ein Experimentier¬
theater auf Gemeinschaftsbasis, da sie sieben¬
undachtzig Jungens und Mädels waren , die
gleichzeitig die Schule verließen und in den be¬
stehenden Bühnen natürlich kaum für fünf ein
Platz frei war . Das Theater brachte modern
inszenierte Klassiker, einen Sartre , einen
Brecht , einen De Hartog. Die Kritik war ent¬
zückt. Resultat: Nach acht Monaten ange¬
strengter Arbeit mußten sie zusperren. Nein,
ich habe keine Illusionen. Ich will gani einfach
Mannequin werden. Natürlich lege ich die Prü¬
fung noch ab , da ich nun schon vier Jahre
Rollen gebüffelt habe. Dann aber wende ich
mich an meine Tante : Ihr Schwager hat einen
Haute-Couture-Salon .“

Eine, die noch glaubt
Nicole ist eine verträumte kleine Blondine.

Ein recht anmutiges Morgensonnengespinst, das
irgendwie nicht unserer Zeit anzugehören
scheint . Auch Nicole wird in diesem Winter
fertig, und oh Wunder! — Nicole hat ein Enga¬
gement. Sie erzählt uns voll Stolz : „Es ist

vierzehnjähriges nervenkrankes Mädchen spie¬len sollte . Unter den Mitgliedern seiner
Truppe befand sich keine geeignete Künstle¬
rin , also wohnte er, da er ein Freund unseres
Professors ist , aufs Geratewohl einer Lektion
unserer Klasse bei.

Ich hatte Glück mit der irren Ophelia, die
ich eben studiert hatte . Kaum war ich mit
einem Absatz zu Ende gekommen , als der Pro¬
fessor, nachdem ihm der Besucher etwas zu¬
geflüstert hatte , mich unterbrach. Zwei Tage
später hatte ich einen Einladungsbrief ins
Büro des Direktors und nach weiteren drei
Tagen mein Engagement. — Ich bin wütend,wenn meine Kolleginnen in aller Welt über
die Aussichtslosigkeit unseres Berufs erzählen
. . .“ Wir gratulierten der hoffnungsvollenKleinen. Nichtdestoweniger konnten wir uns
nicht enthalten , mit einer Spur Ironie zu
fragen : „Wieviele Ihrer Kollegen aus dem¬
selben Jahrgang haben bereits ein Engage¬ment? Da es doch so einfach zuging , nehme
ich an, daß es mehrere sein werden .“ „Nein.
•Ich bin die einzige “

, . war die mehr verlegene
als stolze Antwort.

Seelenmagnet Film
Der junge angehende Filmdramaturg , den

wir als letzten befragten, antwortete uns sehr
vorsichtig und nachdenklich: „Das Schauspiel “ ,
so sagte er , „hat meiner festen Ueberzeugungnach gelebt. Es gibt nichts Theatralisches, das
der Film nicht besser könnte. Beweis : Die
vollgelungenen Verfilmungen berühmter Tra¬
gödien wie Laurence Oliviers Hamlet und die
Tatsache, daß die größten Schausnieler unse¬
rer Zeit , wie Jean -Louis Barrault in Frank¬
reich und Rosalind Rüssel in Amerika, zum
Film hintendieren — und nicht nur wegender fetteren Honorare.

Für die Schauspielschüler ist die Tatsache
des sterbenden Theaters freilich recht traurig,denn: Es gab viele kleine Bühnen, bei denen
man früher Unterkommen konnte. Wieviel
Filmgesellschaften aber gibt es? Das ist eine
allzu einfache Rechnung . Nach meinen Erfah¬
rungen unter Kollegen darf ich sagen , daß
von zwanzig Schauspielschülernvielleicht einer
beim Theater Unterschlupf findet und nur
von siebzig einer beim Film.

Nichtdestoweniger ist der Film ein Seelen¬
magnet von unvorstellbarer Kraft . Elektrisch
geladen wird dieser Attraktionskörper durch
die unzähligen Magazine und Filmblätter , dierecht einfach zugegangen . Der bekannte Di - nicht nur in plumper Devotion so tun , alsrektor M. suchte eine junge Schauspielerin, seien die diversen Stars Halbgötter und ihrdie in dem Stück eines modernen Autors ein Leben eine einzige Festlichkeit sondern die-

Der Hosenträser
VonWalter Poitzick

Ich weiß, Sie tragen keine Hosenträger. Be¬
ruhigen Sie sich , ich trage auch keine Hosen¬
träger . Wir wissen beide, was wir unserer Zeit
schuldig sind . Ich weiß nicht, wie es mit Ihrer
Figur bestellt ist, aber vielleicht hat Ihnen Ihr
Schneider schon gesagt , daß mit Hilfe von Ho¬
senträgern Ihre Hosen besser sitzen würden.
Aber es darf nicht sein . Es steht fest , Ihre Frau
ist für Gürtel, Margot ist für Gürtel, und
Trude. Fragen Sie mal herum, alle werden es
Ihnen bestätigen, außer Ihrer Großmama, die
spricht von so unanständigen Kleidungsstücken
wie Hosenträgern überhaupt nicht . Eigentlich
sieht man’s ja nicht, was Sie da unterm Rock
überm Herzen tragen , oder nur so wenige
sehen es , aber man kommt doch manchmal in
die Lage , seinen Rock abzulegen.

Wer Hosenträger an sich hat , empfindet sich
in manchen Fällen schlimmer als nackt, es sei
denn, er ist ein so starker und eigenwilliger
Charakter wie mein Freund Julius , den noch
niemand ohne Hosenträger gesehen hat und
der mit beidenDaumen unter die Bänder greift
und sie klatschend gegen die trotzig männliche
Brust knallen läßt.

Ja ,
- so selbstsichere Leute gibt ’s , und sie

schreiten unbeirrt ihre Bahn in Hosenträgern,
wie der Ritter trotz Tod und Teufel.

Am Gürtel kann man von Monat zu Monat
feststellen, daß man dicker wird. Es kommt
der Augenblick , da pfeifen Sie auf dem letzten
Loch des Gürtels, und wie der Aequator sich
um die Erdkugel windet, so schlingt sich der
Gürtel um Ihren Leib , den die Mode streng
geteilt, nunmehr in eine nördliche und eine
südliche Halbkugel. Wenn Sie Gürtel tragen,
müssen Sie sich daran gewöhnen, ihn mit allem,
was unten dran hängt, immer wieder empor
zu ziehen , auf daß der Gürtel nicht bis zum
Wendekreis des Steinbocks gleite , denn dann
gäbe es kein Halten mehr.

Sehr charakteristisch ist die Haltung des

Mannes bei dieser Betätigung, und ich wun¬
dere mich , warum sich ihrer die Bildhauer
noch nicht zu Bewegungsstudien bedient ha¬
ben. Immer nur Speerträger und Bogenschüt¬
zen und Langläufer, warum nicht einmal
„Hosenhochzieher “? Das wäre ein neuzeitiger
Vorwurf, das Spiel der Muskeln ist bei ihm
auch durchaus vorhanden: Erst hebt sich die
eine Schulter, dann hebt sich die andere.

Können Sie sich noch erinnern an die Zeit,
da Sie Hosenträger trugen ? Niemals weilten
unsere Gedanken beim Sitz der Beinkleider.
Unmerklich und sicher lasteten sie auf unseren
Schultern. Die Hände durften wir in Tasche
stecken und alles andere, was wir bei uns ha¬
ben wollten. Nichts verschob sich , die Hose war
stabiliert wie ein rocher de bronce. O du selige,
unbefangene Jugendzeit!

Natürlich flüstere ich solches nur ganz unter
uns , denn Ihre Frau darf es nicht wissen und
nicht Erna und nicht Trude, denn diese wür¬den vermutlich ausrufen : „Dann könntest du
ja gleich Röllchen tragen und gestärkte Vor¬
hemden und eiserne Schlipschen .“

Gemach , meine Damen , wir sind ja nicht
rückfällig, wir bleiben beim straffen Gurt, aber
gelegentlich hat man doch eine schwache Stunde
und darf an verlorenes Glück denken.

Hinweg ihr ' weichlichen Gedanken — weiche
von mir, du dehnbarer Gummistreif am Hori¬
zont ! Mit beidenHänden greife ich in den Bundund ziehe die Hosen wieder herauf . Wozu hat
uns die Natur zwei kräftige Arme gegeben!Nie will ich- wieder davon sprechen , ihrFreunde, wo uns der Gürtel drückt.

e
Kulturelle Narhriehten

Fräulein J . P r ö h 1 e wird eine Lehrermächti¬
gung für ungarische Sprache für das Winter -Se¬
mester 1950/51 an der Universität Tübingen
übertragen.

Die mittelrheinische Chirurgenverein ;-
gung hielt in Tübingen am 13 . und 14 . Ok ' ober
unter dem Vorsitz von Prof. Dr . Theodor . Nägeli

(Tübingen ) eine Arbeitstagung ab. Prof.Dr . Adolf Butenandt (Tübingen ) und Prof. Dr.Heußer (Basel ) hatten die Hauptreferate über¬nommen.
Die Bamberger Symphoniker wur¬den auf Grund ihres überragenden Erfolgesunter Prof. Clemens Krauß in Zürich für wei¬tere acht Konzerte in der Schweiz zu Beginnder neuen Spielzeit verpflichtet.
Nach einer längeren Erholungszeit , die eine

Erkrankung notwendig machte , kehrt Herr JosefKeim in das Ensemble des Landestheaters zu¬rück. Als erste Rolle in dieser Spielzeit wirdJosef Keim die Titelrolle in „ Dantons Tod“, deram Freitag , 20. Oktober in Tübingen zur Erst¬
aufführung gelangt , verkörpern.

Für den Bücherfreund
Hans Brandenburg . Vom reichenHerbst , Bekenntnisse zu europäischer Kunst.Deutsche Verlagsanstalt Stuttgart . 94 S.

Zum 65. Geburtstag des in Barmen geborenen,
später nach München übergesiedelten, heute im
Kreis Schongau lebenden Dichters legt die Deut¬
sche Verlagsanstalt ein broschürtes Bändchen mitseinen schönsten Essays vor : Ein Bekenntnis zur
Fruchtbarkeit des europäischen Geistes. Kenn¬
zeichnend für Brandenburgs Schaffen ist die
kühne Weite des Bekennens; seine Arbeit stehtim Zeichen des Strebens nach Vollendung von
Sprache und Form.

Maria von Kirchbach, Amor in Khaki.Roman . Südverlag , Konstanz . 1950 . 503 S.
Die schöne und vornehme Baronin von Stolpwill einen reichen Amerikaner heiraten, weil sie

sich vor einem Leben in verarmten Verhältnis¬
sen scheut , kehrt aber schließlich , entsprechendgeläutert, zu ihrem Ehemann zurück . Der noch
von Courths - Mahler gespeiste Edelkitsch , der
schon aus dieser Grundfabel spricht , wird indiesem Leihbibliotheksroman durch eine reali¬
stische und ungeschminkte Schilderung verschie¬
dener Nachkriegstatsachen , wie Korruption und
Prostitution , wieder lebensfähig gemacht . Das
Buch ist , wenn man die Sentimentalität eines
antiquierten „gesellschaftlichen“ Bildungsdünkels
überhaupt noch erträgt , mit guter Detaiibeobach-

ttnnie Bmtboien
Als Josef Kainz (1858—1910) einmal am Dag¬

mar-Theater in Kopenhagen ein Gastspiel gab,
hatte er sich eines Tages verspätet und eilte
hastig durch den Theatervorraum, wobei er ver¬
sehentlich einem Herrn auf den Fuß trat . Dieser
Herr nun war, was Kainz natürlich nicht wußte,der König von Dänemark . Am Schluß der Vor¬
stellung ließ der König Kainz in seine Loge bit¬
ten , drückte ihm seine Bewunderung über sein
Spiel aus und fügte dann lächelnd hinzu : „ Den
stärksten Eindruck auf mich hat freilich Ihr
erster Auftritt gemacht ."

•k
Auf einer seiner täglichen Reisen von Ver¬

sailles nach Paris saß Horace Vemet (1789—1863),der berühmte Maler , mit zwei Damen im Eisen¬
bahnabteil, die Vernet noch nie gesehen hatte,die ihn aber zu kennen schienen. Sie prüften ihn
sehr genau und , tuschelten abfällig über seine
Kleidung. Den Maler verdroß das , und er be¬
schloß , ihnen eine Abfuhr zu erteilen . Als der
Zug durch den Tunnel von St . Cloud fuhr,waren die drei Reisenden in völliges Dunkel
gehüllt. Vernet küßte den Rücken seiner Hand
zweimal laut und schmatzend . Beim Verlassen
des Tunnels fand er, daß die beiden Damen ihm
ihre Aufmerksamkeit entzogen hatten. Jede be¬
schuldigte die andere , sie habe sich von dem
Maler küssen lassen. Als Vernet dann in Paris
ausstieg, sagte er lächelnd : „Meine Damen , ich
werde mir noch lange den Kopf darüber zer¬
brechen , wer von Ihnen mich geküßt hat!“ b.

Mosaik der Woche
Achtstunden-Arbeitstag für Tiere

Die Tierschutzvereine in England setzen, sich
jetzt dafür ein , daß Zug- - und Lasttiere nicht
länger als 8 Stunden am Tage arbeiten sollen.
Außerdem sollen die Tiere 1 Stunde Mittags¬
pause haben . Besonders auch die vielen Reitesel,die es in jedem englischen Seebad gibt , werden
von dieser Neuerung profitieren. Bisher haben
diese gutmütigen, langohrigen Reittiere 72 Stun¬
den in der Woche arbeiten müssen. Jetzt wird
verlangt, daß sie höchstens 54 Stunden wöchent¬
lich arbeiten dürfen. Außerdem darf die Arbeits¬zeit nicht vor neun Uhr früh beginnen. Sonn¬
tags sollen die Tiere einen Ruhetag haben.

Gelehrter Sträfling
Wird der Sträfling 9306 D aus dem Gefängnisvon Soliet (Illinois) nach 25jähriger Haft befreitwerden? Sein Fall wird augenblicklich über¬

prüft . Natan Leopold hat sich in diesen 25 Jah¬
ren nicht nur tadellos geführt, sondern außer¬
dem 25 Fremdsprachen erlernt. Er hat ein sehr
beachtliches Handbuch der Ornithologie geschrie¬ben und ein Doktorat an der Universität von
Chicago erworben. Leopold wurde 1924 zu Zucht¬haus verurteilt. Er hat zusammen mit einem
anderen ein Kind umgebracht . Sein Rechtsan¬walt meinte seinerzeit, daß dies eine Tat sei , die
man ähnlich beurteilen müsse wie die Ermor¬
dung eines Käfers durch einen Insektenforscher.

Raritäten
Der 76jährige Veteran der britischen Marine,William Gregory , wurde kürzlich für sein tapfe¬res Verhallen beim Boxeraufstand in China mitder . .Meriterious Service Medal “ ausgezeichnet.Der Boxeraufstand war zwar schon im Jahre

1900, aber der tapfere Soldat mußte so lange aufdie Verleihung des Ordens warten, da nur eine
beschränkte Anzahl davon vorhanden ist undnoch ältere Helden berücksichtigt werden muß¬ten . Und schließlich ist es eine hervorragendeLeistung der britischen Bürokratie , daß die Aus¬
zeichnung bereits nach 50 Jahren verliehen wurde.

Früchte mit Filmhaut
In Kalifornien werden neuerdings Früchte , umsie länger haltbar zu machen , in Kautschuk¬milchsaft getaucht . Der hauchdünne Gummifilm

. hält Bakterien fern und sorgt dafür, daß Aromaund frisches Aussehen sehr lange erhalten blei¬ben . Er ist färb - und geschmacklos und kann vordem Genuß der Frucht leicht abgezogen werden.

darüber hinaus die Meinung erwecken, daß esnur eines hübschen Gesichtes , einer UnzeTalent und eines Minimums an Chance be¬dürfe , um in dieses Paradies Eingang zu fin¬
den . Die verantwortungsbewußten Jugendbe¬rater müssen gegen diesen Mythos den Kampfaufnehmen. Nicht oft und eindringlich genugkönnen sie sagen : Die Wahrscheinlichkeit, ein
Engagement beim Film zu erhalten , ist kaum
so groß wie die eines Losgewinnes.

Hanna Merav

tung und der Sicherheit des geborenen Roman¬ciers geschrieben . Unerträglich wird es aber durch
einen kleinlichen , arroganten und bissigen Hoch¬
mut , der sich gegen die Amerikaner richtet , undsie durchweg als nasebohrendeWilde mit schm"t-
zigen Fingernägeln darzustellen sucht , der sie ineinen krassen Gegensatz zu den vornehmen, kul¬tivierten und gebildeten Europäern stellen soll.

Walter Teich, Armand und Amida , Buch¬
ring der Jugend . Hamburg . 294 S.

Ein lesenswerter Roman , in dem die große
französische Revolution und die mit ihr ausge¬brochene Schreckensherrschaft der Jakobiner
lebendig geschildert wird — als Hintergrund fürdie Lebensgeschichte zweier Menschen , die ihren
Weg suchen und finden . Tod und Verfolgungsind die ständigen Gefährten von Armand und
Amida und am Rande des spannenden Gesche¬hens zeichnet der durch seine früheren Werke
schon bekannte Autor den Lesern erschütternde
Einzelschicksale.

Maria Müller - Gögler, Ritt in den Tag.
Geschichten aus Oberschwaben . VerlagsanstaltMerk & Co . Konstanz 1950 . 150 S.

Maria Müller -Gögler ist durch ihre Romane
„Die Magd Juditha “ und „Beatrix von Schwa¬
ben " über die Grenzen Württembergs hinausbe¬
kannt geworden. In ihrem neuerlichen Werk
zeichnet die Dichterin in humorvollen und ern¬
sten Erzählungen ein Stück des oberschwäbi¬
schen Volkscharakters . So recht ein Teil Heimat
ist dieses Büchlein.

Richard H e c k e 1 Hie gut Württemberg,
Einzelbilder von Land und Leuten . Verlag von
Ernst Klett , Stuttgart . 232 S.

In 21 in sich geschlossenen Aufsätzen zeichnet
Richard Heckei mit liebevoller Hand die großen
Schönheiten und die intimen Reize seiner Hei¬
mat . Das ganze Buch ist durchzogen vom frischen
Atem unmittelbaren Erlebens , es ist erwandert.
Gerade die Systemlosigkeit der einzelnen Aus¬
flüge bringt uns das Schwabenland — Geogra¬
phie , Geschichte und Volkskunde — aber auch
seinen Schildern- Heckei nahe . Die schlichte
Sprache , der oft anekdotenhaft unterhaltende
Stil machen das Buch zu einem Volksbuch , das
sich besonders gut auch zu Geschenkzwecken an
in der Fremde weilende Landeskinder eignet.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

